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Bekanntmachung
über die Ä nderung der B estim m ungen über 
V ergütung bei vorübergehender ausw ärtiger  

B eschäftigung der Beam ten  
Vom 25. März 1952

A uf G ru n d  des § 12 Abs. 2 des G esetzes über 
R eisekosten  V ergütung der B eam ten  vom  15.12.1933 
(RGBl. I S. 1067) und  der A usführungsbestim m un
gen Nr. 31 h ierzu  sow ie A rt. 129 Abs. 2 des G ru n d 
gesetzes vom  23. M ai 1949 (BGBl. S 1 ff.) w ird  be
stim m t:

Die N rn . 2 und  3 der B estim m ungen  ü b er V er
gü tung  bei vo rübergehender au sw ärtig e r B eschäf
tigung  d e r B eam ten  vom  22. 12. 1947 (GVB1. 1948 
S. 47) e rh a lte n  m it W irkung vom  1. 4. 1952 folgende 
neue F assung :

„N r. 2 (1) E in B eam ter e rh ä lt fü r die e rs ten  
7 Tage d e r au sw ärtigen  B eschäftigung eine V er
gü tung  b is zu r H öhe der T age- und  Ü bernach tungs
gelder fü r  D ienstreisen  (B eschäftigungsreisegeld). 
Vom 8 T age an  is t ih m  eine V ergü tung  in  d e r in  
Abs. 4 festgese tz ten  H öhe zu zah len  (B eschäftigungs
tagegeld). D ie oberste  D ienstbehörde oder die von 
ih r  e rm äch tig te  B ehörde k an n  n ied rigere  B eträge  fü r 
das B eschäftigungstagegeld  festsetzen.

(2) Die obers te  D ienstbehörde k an n  in  besonderen 
F ä llen  B eschäftigungsreisegeld  b is zu w eiteren  
14 T agen  bew illigen und  diese E rm ächtigung  den 
u n m itte lb a r nachgeordneten  B ehörden  übertragen .

(3) F ü r  die H inreise  und  fü r  d ie 'R ü ck re ise  e rh ä lt 
der B eam te  T age- und  Ü bernachtungsgeld  w ie bei 
e in e r D ienstreise . Bei der Z eitberechnung fü r die 
B eschäftigungsvergü tung  scheiden die R eisetage aus. 
Die Ü bernach tung  vor A n tr i tt  d er R ückreise ist 
durch die B eschäftigungsvergütung  abgegolten.

(4) D as B eschäftigungstagegeld  b e träg t:
f ü r  v e rh e ira te te B eam te fü r  ledige B eam te

in s tu fe in  den O rtsk lassen in  den O rtsklassen
S  u . A B — D S  u . A B — D

D M D M D M D M
I 9.— 8.— 5.— 4.50
II 8.— 7.— 4.50 4.—
III 7.— 6.— 4.— 3.50
IV 6.— 5.50 3.50 3.20
V 5.— 5.— 3.— 3.—

(5) N eben B eschäftigungstagegeld  ist kein Ü ber
nachtungsgeld  zu zahlen. W ird von A m ts w egen 
unentgeltlich  T agesverpflegung  gew ährt, so w ird  
das B eschäftigungstagegeld  um  50 vom  H undert ge
kürzt. W ird U n te rk u n ft von A m ts wegen unen tge lt
lich bere itgestellt, so w ird  das B eschäftigungstage
geld um  25 vom  H undert gekürzt.

(6) D ie B ew illigung eines Zuschusses zu r B eschäf
tigungsvergü tung  nach § 16 RkG  ist unzulässig. Das 
S taa tsm in is te riu m  der F inanzen  kann  jedoch be
stim m en, daß den nach besonders teu ren  B ade- und  
K u ro rten  vorübergehend  abgeordneten  B eam ten 
w äh ren d  der H au p tv erk eh rsze it eine Z ulage bis zu 
3.— DM täglich g ew äh rt w ird, w enn  das B eschäf
tigungstagegeld  nachw eislich zu r Deckung der u n 
bedingt no tw endigen  M ehrausgaben nicht ausreicht.

Nr. 3 (1) E in B eam ter, d e r täglich vom  B eschäf- 
tigungsort zum  d ienstlichen W ohnsitz oder ta tsäch
lichen W ohnort zu rück fäh rt, e rh ä lt s ta tt d er V er
gü tung  nach Nr-, 2 die A uslagen fü r die F a h rk a r te  
(M onats- oder W ochenkarte) der 3. W agenklasse und 
einen  V erpflegungszuschuß bis zum  H öchstbetrag  
von täglich 1.50 DM, als V erh e ira te te r bis zum  
H öchstbetrag  von täglich 2.50 DM. D er Zuschuß ist 
ihm  in  der Regel n u r  zu  gew ähren, w enn  e r länger 
als 2 S tünden  ü b er die allgem ein  festgesetzte M in
destarbeitsze it der B eam ten  h inaus vom  W ohnort 
abw esend  ist Beim  N achtdienst kann  d e r Zuschuß 
fü r die D ienstschicht gew ährt w erden.

(2) Beim  B em essen des Zuschusses is t zu berück
sichtigen, inw iew eit der B eam te durch seine au s
w ärtige  B eschäftigung v e rh in d e rt ist, die M ahlzeiten 
zu H ause einzunehm en. F ü r  die Tage, an  denen der 
B eam te am  B eschäftigungsort nicht tä tig  ist, ist der 
Zuschuß nicht zu zahlen. F ah rk o s ten  und, Zuschuß 
zusam m en d ü rfen  den B etrag  nicht übersteigen, der 
als B eschäftigungstagegeld  zu zahlen  w äre, w enn 
der B eam te a h  dem  B eschäftigungsort bliebe.

(3) Diese V orschrift gilt auch fü r einen  B eam ten, 
dem  nach pflich tm äßigem  E rm essen d e r B ehörde 
b illigerw eise die tägliche F a h r t vom  B eschäftigungs
o rt zum  W ohnort zugem utet w erden  kann. A uf 
höhere V ergütungen  h a t e r  keinen  A nspruch.“

M ünchen, den 25. M ärz 1952
Bayer. Staatsm inisterium  der Finanzen

F ried rich  Z i e t  s c h  , S taa tsm in iste r
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Bekanntmachung
über die Bekämpfung des Dirnenunwesens 

Vom 5. April 1952
Das zunehm ende U m sichgreifen des D irnen 

unw esens w ird  zu e iner im m er s tä rk e ren  G efahr 
fü r  die öffentliche S ittlichkeit und  G esundheit. D er 
B ayer. L and tag  h a t dieses P rob lem  bere its  m e h r
fach e rö r te r t und  die N otw endigkeit versch ärfte r 
B ekäm pfungs- und  V erhü tungsm aßnahm en  betont. 
D iese A ufgabe verlang t, unbeschadet d e r  Schaf
fu n g  neu er R echtsgrundlagen  zur B ekäm pfung  des 
D irnenunw esens, insbesondere d e r  W iederein füh
rung' des A rbeitshauses, die vollständ ige A usnutzung  
d e r  gegebenen rechtlichen M öglichkeiten im p ra k 
tischen Vollzug. Es w ird  deshalb  angeordnet:

1. Z u r B ekäm pfung  des D irnenunw esens haben  
d ie  D ienststellen  und  B eam ten der staa tlichen  und  
gem eindlichen Polizei im  R ahm en des § 361 Abs. 1 
N r. 6 — 6 b StG B nachdrücklich vorzugehen. Das 
besonders in G roßstäd ten  zu beobachtende a u ffä l
lige, oft sogar g ruppenw eise H erum stehen  von D ir
nen, die ih re  D ienste anbieten , e rfü llt b ere its  den 
T a tb estan d  des § 361 Abs. 1 Nr. 6 StGB und v e r
pflichtet die Polizei zum  E inschreiten  durch F es t
ste llung  der P ersonalien , zur T rennung  der D irnen 
und  zur S trafanzeige. In  diesem  Z usam m enhang 
w ird  d a rau f hingew iesen, daß die D irnen  in  zah l
reichen Fällen  sich auch w egen N ichtbesitzens von 
A usw eispap ieren , L andstreicherei oder V erstoßes 
gegen die W ohnraum bew irtschaftungsbestim m ungen  
s tra fb a r  machen. Tn geeigneten  Fällen  w ird  auch zu 
p rü fen  sein, ob n ich t eine A nstiftung  zur K uppelei 
vorliegt. Von der M öglichkeit zu polizeilichem  E in
schreiten  is t vo r allem  durch  regelm äßige Ü ber
w achung der H au p tv e rk eh rss traß en  und -p lä tze  und 
in  A bständen  durch E insatz g rößerer S tre ifen  G e-

. b rauch  zu machen. B esonderes A ugenm erk  is t der 
N ähe von K irchen und  Schulen zuzuw enden (§ 361 
Abs. 1 Nr. 6 a und  b StGB). Razzien sind allerd ings 
nach der gegenw ärtigen  R echtslage unzulässig.

2. A uf G rund  des § 361 Abs. 1 Nr. 6 c StG B  w ird  
zum  Schutz der Ju g en d  und  des öffentlichen A n
standes verbo ten , in  G em einden m it w eniger als 
20 000 E inw ohnern  d ie U nzucht zum  E rw erb  ge
w ohnheitsm äßig  auszuüben. Das V erbot is t m it 
allem  N achdruck durchzusetzen. Z uw iderhandlungen  
sind gem äß § 361 Abs. 1 Nr. 6 c StG B s tra fb a r  und 
in  jedem  Fall zu r Anzeige zu bringen.

3. § 13 d e r R eichsm eldeordnung vom  6. 1. 1938 gibt 
den R egierungen die B efugnis, die allgem eine 
M eldefrist und  die fü r besuchsw eis anw esende P e r
sonen geltende F ris t erheblich zu verkürzen . Diese 
V orschrift erm öglicht die schärfere  Ü berw achung 
des Zuzugs von D irnen. Von ih r ist G ebrauch zu 
m achen, sobald in einzelnen G em einden oder L and
k re isen , insbesondere in der N ähe von T ru p p en 
übungsplätzen , eine s tä rk e re  A nsam m lung von 
D irnen  festgeste llt w ird.

4. Personen, die gew ohnheitsm äßig  zum  Zwecke 
des E rw erbs der U nzucht nachgehen oder sich sonst 
e inem  häufig w echselnden G eschlechtsverkehr h in 
geben, m üssen in d e r Regel im  S inne des G esetzes 
zu r B ekäm pfung  d e r G eschlech tskrankheiten  vom 
18. 2. 1927 (RGBl. I S. 61) als d ringend  verdächtig  
gelten, geschlechtskrank zu sein und  d ie  G eschlechts
k ra n k h e it w eite r zu v e rb re iten . Die zuständ ige G e
sundheitsbehörde  (G esundheitsam t) h a t gegen sie die 
in  § 4 des genann ten  G esetzes vorgesehenen M aß
nahm en  anzuordnen. D abei w ird  im  Hinblick auf 
d ie  gesteigerte  G efährdung  d e r  öffentlichen G esund
h e it durch das D irnenunw esen  m eist ein Fall anzu
nehm en sein, der es rech tfertig t, die U ntersuchung  
durch  einen  bestim m ten  A rzt, in der Regel einen 
A rz t der B era tungsste lle  fü r G eschlechtskrankheiten , 
vorzuschreiben. Die Ä rzte sind d a ra u f  hinzuw eisen,

daß  es no tw endig  sein d ü rf te , gem äß § 4 A bs. 1 
Satz 2 des G esetzes die w iederho lte  U n tersuchung  
zu bean tragen .

Die D ienstste llen  d e r  Polizei sow ie die sonstigen  
m it d e r B ekäm pfung  des D irnenunw esens b e faß ten  
S tellen  haben  deshalb  a lle  festgeste llten  D irnen  dem  
G esundheitsam t u n te r  A ngabe der P ersona lien  u n d  
der W ohnung anzuzeigen. Die G esundheitsäm ter fo r
d e rn  d an n  auf G rund  des § 4 Abs. 1 des G esetzes 
zur B ekäm pfung  der G eschlech tskrankheiten  die a n -  
gezSigten Personen  auf, sich b innen  e iner fe s tzu 
legenden F ris t bei einem  zu bestim m enden  A rz t 
un tersuchen  zu lassen und d as G esundheitszeugnis 
vorzulegen. Die A uffo rderung  is t ausdrücklich  auch 
au f A rt. 67 Abs. 2 PS tG B  zu stützen. Im  F a lle  d e r 
B eschw erde is t gem äß § 51 Abs. 1 Satz 2 VGG d ie  
V ollziehung anzuordnen.

K om m t die zu r V orlage eines G esundheitszeug
nisses au fgefo rderte  Person  in n e rh a lb  d e r  gese tz ten  
F ris t d ieser A uffo rderung  nich t nach, so is t S tr a f 
anzeige w egen V erstoßes gegen § 327 StG B  zu e r 
sta tten . G leichzeitig is t die b e tre ffende  P erson  u n te r  
A nw endung un m itte lb a ren  Zw anges gem äß § 4 
Abs. 4 des G eschlechtskrankheitengesetzes u n d  A rt. 
102 A G StPO  zu r U ntersuchung  dem  vom G esund 
h e itsam t bezeichneten A rzt oder der B era tungsste lle  
fü r G eschlech tskranke vorzuführen . Die D ienst
stellen d e r  Polizei haben  h ierbei dem G esundheits
am t d ie  erfo rderliche  A m tsh ilfe  zu leisten.

5. Die D ienstste llen  d e r  Polizei w erden fe rn e r  a n 
gew iesen, im R ahm en des § 180 StGB auch nach
drücklich gegen P ersonen  einzuschreiten, die an 
D irnen A bste igequartie re  verm ieten  oder sie au s- 
beu ten  oder zur U nzucht anhalten . In solchen F ä l
len w ird  d a rü b e r  h inaus in d e r Regel auch eine so
fortige M itte ilung  an die örtlich zuständigen  W oh
nungsbehörden  v e ran laß t sein.

6. Die B ekanntm achung zur B ekäm pfung ö ffen t
licher U nsittlichkeit vom  21. 7. 1933 (GVB1. S. 187) 
w ird  aufgehoben.

M ünchen, 5. A pril 1952
Bayer. Staatsministerium des Innern  

Dr. W ilhelm  H o e g n e r ,  S taa tsm in iste r

Bekanntmachung
über den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten  

Vom 5. April 1952
G em äß § 3 Abs. 2 der V ero rdnung  über den V er

k eh r m it b ren n b aren  F lüssigkeiten  vom 6. 12. 1930 
(GVB1. S. 371) w ird  die nachstehende, vom A usschuß 
fü r  b ren n b a re  F lüssigkeiten  beschlossene Ä nderung  
der Ziff. 1 c in  A bschnitt I I B  der G rundsätze fü r 
die D urch füh rung  d e r V ero rdnung  über b ren n b a re  
F lüssigkeiten  i. d F. der MB vom  8. 11. 1933 (GVB1. 
S. 443) und der MB vom  16. 1. 1935 (GVB1. S 29) 
in K ra ft gesetzt.

M ünchen, den 5. A pril 1952
Bayer. Staatsministerium des Innern

I. A. P l a t z ,  M in isteria ld irek to r

Anlage:
A usschuß fü r  b ren n b a re  F lüssigkeiten .

T g b .  N r .  M V A  8 8 / 5 1
H annover, den 10. A pril 1951

A uf G ru n d  d e r B eschlüsse des A usschusses fü r 
b ren n b are  F lüssigkeiten  w ird  der A bschnitt B 1. c) 
der „G rundsätze  fü r T ankw agen“ (A bschnitt B der 
G rundsätze  fü r die D urch füh rung  der V erordnung 
ü b er den V erkeh r m it b ren n b aren  Flüssigkeiten) 
einschließlich der im  le tz ten  A bsatz e rw ähn ten  A n
lage A durch  folgende N euregelung  ersetzt:
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1. ,,c) W e r k s t o f f -  u n d  B a u v o r s c h r i f t e n .  
1. G ü t e e i g e n s c h a f t e n  d e s  W e r k s t o f f s .

1.1 S t a h l
Z u m Ba u  von T anks sind  zu  verw enden : 
F lußstah lb leche  in  SM -G üte m it W erksgü te
bescheinigung;
G üteeigenschaften  m indestens nach D IN  1621 
oder 1622.
F ü r  geschw eißte T anks sind  Bleche m it ge
w äh rle is te te r  Schm elzschw eißbarkeit zu 
verw enden .

1.2 A l u m i n i u m  u n d  A l u m i n i u m 
l e g i e r u n g e n .
Z u r H erste llung  der B eh ä lte r sind  zuge
lassen :
R e i n a l u m i n i u m  m it m indestens 99 % 
R einheitsg rad  nach D IN  1712 u n d  m echani
schen E igenschaften  nach DIN 1788; M an
telb leche sollen  m indestens die m echani
schen E igenschaften  von AL 99,5 F  9 bzw. 
A L  99 F  10 aufw eisen . F ü r  die H erste llung  
d e r  B öden können  au ß er den fü r M an te l
bleche vorgeschriebenen  S orten  auch Bleche 
AL 99,5 F 7 bzw. AL 99 F  8 verw endet 
w erden .
A l u m i n i u m l e g i e r u n g e n  nach DIN 
1713, die gegenüber handelsüblichen  T re ib 
stoffgem ischen (Benzin, Benzol, A lkohol; 
B le ite traä thy l) sow ie W asser genügend ko r
rosionsbeständ ig  oder m it einem  w irksam en, 
d au e rh a ften  K orrosionsschutz versehen  sind. 
M an te l- und  B odenbleche sollen m indestens 
e ine  D ehnung von 15 % aufw eisen  (kurzer 
P ropo rtionsstab ); als R ichtlin ie d ien t DIN 
1745. W erkstoffe fü r  geschw eißte T anks 
m üssen  e inw andfre i schw eißbar sein.

Die W erkstoffe  sind vom  A lum in ium w alzw erk  
m it W erksgütebescheinigung zu liefern , aus der 
die gefo rderten  E igenschaften  ersichtlich sind.

2. B a u.
D ie T anks m üssen  m it g ek rem p ten  B öden v e r
sehen  sein, K räfte , die du rch  den  Schw all der 
F lü ssig k e it beim  A nfah ren  und  B rem sen  sow ie 
in  K u rv en  au ftre ten , m üssen  durch  geeignete kon
s tru k tiv e  M aßnahm en so aufgenom m en w erden , 
daß  unzulässig  hohe B eanspruchungen  — vor 
allem  an  d e r A uflagerung  — nicht en ts tehen  
können.
Die M indestw anddicke m uß be tragen :

fü r  S tah ltan k s  ..........................................3 m m
fü r  T an k s aus A lum inium  und  A lum i
n ium leg ierungen  bis zu einem  T ank 
in h a lt von 4000 1 .......................................... 4 m m
ü b e r 4000 1 .................................................... 5 mm .

T re ten  in  den  T ankw andungen  Z usa tzbeansp ru 
chungen auf, so m uß der rechnerische N achw eis 
ausre ichender S icherheit vorliegen. T anks, in  
denen  ü b e r dem  Flüssigkeitsspiegel ein  Ü berdruck  
von m eh r als 0,5 kg/cm 2 betriebsm äß ig  en ts teh t 
oder en ts teh en  kann , m üssen  außerdem  den  A n
fo rderungen  an  D ruckgefäße genügen.

3. H e r s t e l l u n g .
3.1 G e n i e t e t e  T a n k s .

G estanzte  N ietlöcher sind  au fzu re iben ; Blech
k a n te n  und  N ietköpfe sind  innen  und  außen  
sachgem äß zu v erstem m en  oder in  an d ere r 
W eise zu dichten.

3.2 G e s c h w e i ß t e  T a n k s .
L ängs- und  R u n d n äh te  des B ehä lte rm an te ls  
sind  als S tu m p fn äh te  au szuführen . D ie T an k 
böden d ü rfen  m it K eh ln ah t eingeschw eißt 
w erden  Die Bleche sind  so vo rzubere iten  und 
zusam m enzupassen , daß gu te  D urchschw ei
ßung  bzw. e inw andfre ie  K eh lnahtschw eißung  
g ew äh rle is te t ist. Die S tu m p fn äh te  m üssen

m indestens fo lgenden  G ü tew erten  e n t
sprechen:

bei S tah ltan k s  0,7
bei T anks aus R einalum in ium  
und  A lum in ium leg ierungen  0,8

Die H erste lle rfirm a m uß die Schw eißer, 
w elche zu r  Schw eißung von T anks h e ran 
gezogen w erden , e rs tm alig  un d  sp ä te r in  
zw eijäh rigen  F ris ten  nach den R ichtlin ien  d e r 
T echnischen Ü berw achung e in e r Schw eißer
p rü fu n g  durch einen  Sachverständ igen  u n te r
z iehen  lassen.

4. S o n d e r b e s t i m m u n g e n  f ü r  T a n k s  a u s  
A l u m i n i u m  u n d  A l u m i n i u m l e g i e 
r u n g e n .

D er H ers te lle r des B ehä lte rs h a t eine B e
scheinigung d a rü b e r auszustellen , daß der ge
lie fe rte  B eh ä lte r aus dem  in d e r W erksgüte
bescheinigung (Z iffer 1.2) n äh e r bezeichneten  
W erkstoff u n te r  B eachtung d e r in  der Z if
fe r  3. en th a lten en  V orschriften  von ihm  a n 
gefertig t w orden  ist. F e rn e r h a t der H erste l
le r  zu  bescheinigen, daß bei dem  B au des B e
h ä lte rs  das E indringen  selbst von geringen 
M engen an d e re r W erkstoffe (insbesondere 
von K u p fer und  K upferleg ierungen) in  den  
W erkstoff verm ieden  w orden  ist. Die M öglich
ke it von K on tak tko rro sionen  der B eh ä lte r
w andung  is t auszuschalten.

Bekanntmachung
über die Verbesserung des Besoldungsdienst
alters der Schwerkriegsbeschädigten Beamten 

Vom 9. April 1952
Nach § 5 Abs. 7 Satz 1 BesGes. is t das B esoldungs

d ien s ta lte r  d e r  au f G rund  des B eam tenscheines an -  
geste llten  Schw erkriegsbeschädigten B eam ten an 
gem essen zu verbessern . Nach Satz  2 a.a.O. k a n n  
eine entsprechende V erbesserung  auch anderen  
Schw erkriegsbeschädigten B eam ten  g ew äh rt w erden. 
Nach dem  8. 5. 1945 sind A nstellungen  au f G rund  
eines B eam tenscheines n ich t m eh r erfolgt. Die nach 
dem  8. 5. 1945 e rs tm als  p lanm äßig  angestellten  
Schw erkriegsbeschädigten B eam ten haben  daher 
ke inen  A nspruch au f V erbesserung  ih res B esoldungs
d iens ta lte rs  gem äß § 5 Abs. 7 Satz 1 BesGes. Ich 
bin jedoch, vo rbehaltlich  e in e r spä te ren  bundes
rechtlichen R egelung d am it e inverstanden , daß  das 
B eso ldungsd iensta lter der genann ten  B eam ten au f 
G rund  des Satzes 2 a.a.O. nach M aßgabe der Nr. 27 
Abs. 5 in  V erb indung  m it Abs. 2 der B esoldungs
vorsch riften  (BV) und  d e r  folgenden B estim m ungen 
festgesetzt w ird ;
1. Z unächst is t — sow eit noch nich t geschehen — 

das B eso ldungsd iensta lter ohne R ücksicht auf die 
K riegsbeschädigung, gegebenenfalls u n te r  A n
rechnung von V ordienstzeiten  festzusetzen. Bei 
Schw erkriegsbeschädigten B eam ten k an n  dieses 
B eso ldungsd iensta lter in  d e r  E ingangsgruppe ih re r 
L au fbahn  bis zu 6 Ja h re n  v e rb esse rt w erden. Es 
d a rf dabei günstigsten fa lls  festgesetzt w erden
a) bei den B eam ten  des gehobenen, m ittle ren  und  

einfachen D ienstes au f den  1. des M onats, in 
dem  d e r  B eam te das 26. L eb en sjah r vollendet,

b) bei den  B eam ten des höheren  D ienstes auf 
den  1. des M onats, in dem  d e r  B eam te das 
29. L eb en sjah r vollendet.

2. E ine V erbesserung  des B eso ldungsdienstalters 
w ird  n u r jen en  Schw erkriegsbeschädigten B eam ten 
gew ährt, bei denen  eine M inderung  d e r  E rw erbs
fäh igke it um  50 v. H. oder m eh r durch  einen 
r e c h t s k r ä f t i g e n  R entenbescheid  des zu
ständigen  V ersorgungsam tes bzw. frü h e r der 
L andesvers icherungsansta lten  — A bt. K B -L ei- 
stungen  — an e rk a n n t ist. E ine anläßlich  der 
v o r l ä u f i g e n  F estste llung  d e r  V erseh rtenstu fe
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festgesetzte  E rw erbsm inderung  b le ib t unberück
sichtigt. F ü r die A n trags te llung  gilt jedoch Z itf. 7.

3. E ine V erbesserung  des B eso ldungsdienstalters 
w ird  n icht gew ährt, w enn die B eschädigung n a c h  
A ufnahm e ins B eam tenverhä ltn is (z. B. als B e
am te r im V orbere itungsd ienst, als au ß e rp lan 
m äß iger B eam ter) e inge tre ten  ist. Dies gilt auch 
fü r  die im bayerischen S taa tsd ien st w ied e rv e r
w endeten  u n te r  das G esetz zu A rt. 131 GG fa llen 
den  Beam ten. E ine V erbesserung  des B esoldungs
d ien s ta lte rs  is t fe rn e r n icht möglich, w enn die 
E rw erbsm inderung  eines B eam ten  im  Z eitp u n k t 
se iner A ufnahm e ins B eam tenverhä ltn is au f G rund  
eines rech tsk räftigen  Bescheides au f w eniger als 
50 v. H. festgesetzt w ar und  e rs t sp ä te r in  H öhe 
von 50 v. H. oder m eh r an e rk a n n t w urde  oder w ird.

4. D er A ufnahm e ins B eam tenverhä ltn is im  Sinne 
der Ziff-. 3 s teh t der Beginn e iner u n te r  § 17 Abs. 4 
BesGes. fa llenden  B eschäftigung im  p riv a tre ch t
lichen V ertrag sv e rh ä ltn is  gleich.

5. Die V erbesserung  des B eso ldungsdienstalters d e r 
Schw erkriegsbeschädigten B eam ten e rfo lg t auf 
A n trag  durch das zuständige S taa tsm in isterium . 
D er A n trag  is t au f dem  D ienstw eg einzureichen. 
B eglaubigte A bschrift des rech tsk räftigen  R en ten 
bescheides is t beizufügen.

6. D ie V erbesserungen des B eso ldungsd ienstalters 
d ü rfen  m it W irkung  vom  1. des M onats ab v o r
genom m en w erden , in  dem  d e r  A n trag  bei der 
B eschäftigungsbehörde eingegangen ist, f rü h e 
stens jedoch ab  1. A pril 1952. F ü r  A nträge, die 
bis zum  31. M ai 1952 eingehen, d a rf  die V er
besserung  ab 1. A pril 1952 vorgenom m en w erden.

7. E inen A ntrag  auf V erbesserung  des B esoldungs
d ien s ta lte rs  können auch jene  B eam ten stellen, 
welche zu r Zeit n u r  eine vorläufige Festste llung  
d e r  V erseh rtenstu fe  in H änden  haben, in  der eine 
E rw erbsm inderung  um  m indestens 50 v. H. an 
e rk a n n t ist. Die E ntscheidung über solche A nträge  
kann  jedoch e rs t nach V orlage eines rech tsk rä f
tigen R entenbescheides erfolgen. F ü r  den Z eit
punk t, von dem  ab das B eso ldungsd iensta lter v e r
b essert w erden  kann , gilt Ziff. 6 entsprechend.

M ünchen, den 9. A pril 1952
Bayer. Staatsministerium der Finanzen
I. V. Dr. R i n g e l m a n n ,  S taa tssek re tä r

Richtlinien
für die Gewährung eines Staatspreises der 
Bayerischen Staatsregierung in Form von 
Goldmedaillen für hervorragende, auf der 
Deutschen Handwerksmesse in München aus

gestellte handwerkliche Erzeugnisse 
Vom 8. April 1952

1. In  A nerkennung  der B edeu tung  der h an d w erk 
lichen Q ualitä tsa rb e it und  zu r F örderung  des 
p roduzierenden  H andw erks h a t der B ayerische 
M in is te rra t am  5. F eb ru a r  1952 beschlossen, jäh rlich  
b is zu 20 G oldm edaillen an  die A usste ller der besten  
handw erk lichen  E rzeugnisse au f der D eutschen 
H andw erksm esse  in  M ünchen zu verleihen. Die 
G oldm edaillen  w erden  vom  B ayerischen M in ister
p räs id en ten  au f der D eutschen H andw erksm esse 
überreich t.

2. Die auszuzeichnenden A usste ller w erden  von 
e inem  vom  B ayerischen M in iste rp räs iden ten  zu b e 
ru fen d en  A usschuß vorgeschlagen. D er A usschuß 
b es teh t aus je  einem  V ertre te r  des K u n sth an d 
w erks, des technischen H andw erks, des B ayerischen 
H andw erkstags, des V ereins fü r H andw erksausste l
lungen  und  M essen, des B ayerischen S taa tsm in i
s te rium s fü r W irtschaft und  der B ayerischen S taa ts 
kanzlei. D er Ausschuß h a t a lljäh rlich  eine Woche 
nach E röffnung  der D eutschen H andw erksm esse 
seine Vorschläge dem  B ayerischen M in iste rp räs i
den ten  abzugeben.

3. V orgeschlagen w erd en  k an n  je d e r  A u ss te lle r  
des In -  und  A uslandes, der au f der D eu tschen  
H andw erksm esse  besonders h e rv o rrag en d e  h a n d w e rk 
liche E rzeugnisse seines e igenen  B etriebes a u ss te llt.

4. D er A usschuß h a t bei d e r A usw ah l fo lgende 
R ich tlin ien  zu beachten:
a) B egu tach tet w erden  die von  den  H a n d w e rk s 

b e trieb en  au f der D eutschen H an d w erk sm esse  
ausges te llten  E rzeugnisse, die vom  au ss te llen d en  
B etrieb  se lbst h e rg es te llt w orden  sind.

b) B eim  K u n sth an d w erk  is t in  e rs te r  L in ie  F o rm 
gebung und  Q u alitä t der A usführung , be im  tech 
nischen H an d w erk  die technische L ösung  un d  die 
Q u alitä t d e r A usfüh rung  zu berücksichtigen.

c) D er A usschuß soll n u r  solche H an d w erk sb e trieb e  
vorschlagen, deren  E rzeugnisse w eit ü b e r  dem  
D urchschnitt liegen und die eine besondere  A u s
zeichnung rech tfertigen .

d) D er A usschuß soll nach M öglichkeit aus jed em  au f  
der D eutschen H andw erksm esse v e rtre ten en  H a n d 
w erkszw eige des produzierenden  H an d w erk s e inen  
B etrieb  zu r A uszeichnung vorschlagen.

5. D er E m pfänger der G oldm edaille e rh ä l t  e ine 
U rkunde  des B ayerischen M in iste rp räs iden ten .

6. D er E m pfänger d e r  G oldm edaille is t berech tig t, 
den B esitz d e r M edaille in  der F irm en w erb u n g  zu  
verw enden .

M ünchen, den  8. A pril 1952
Der Bayerische M inisterpräsident

Dr. H ans E h a r d

Vorschrift
zur Änderung und Ergänzung der Durch

führungsvorschriften
zum Gesetz über Steuergutscheine (StGschDV)

Vom 2. April 1952
A uf G rund  § 10 des G esetzes über S te u e rg u t

scheine (StGschG) in d e r  Fassung d e r B e k a n n t
m achung vom  12. M ärz 1952 (GVB1. S. 100) w ird  
angeordnet:
I. Die D urchführungsvorschriften  zum G esetz ü b e r 

S teuergu tsche ine  (StGschDV) vom 14. D ezem ber 
1950 (GVB1. 1951, S. 13) w erden  wie fo lg t g eän d ert:
1. Ziff. 5. „Zu §5 Abs. 2“ e rh ä lt folgende F assung :

D er A usstellungsm onat und  die F ä llig k e its 
m onate  sind m it W orten e inzu tragen .

2. Ziff. 6. „Zu §§ 6 und  8“ fä llt weg.
3. Ziff. 7. „Zu § 7 Abs. 2 bis 4“ m uß lau ten :

Ziff. 7. Zu § 7.
a) In  Ziff. 7 Abs. 1 is t zwischen „m it“ und  

„fälligen S teuergu tsche inen“ e inzusetzen : 
„zur V errechnung oder zur B a re in lö su n g “.

b) In  Ziff. 7 Abs. 4 is t an S telle von „der N enn 
b e trag  des S teuergutscheines“ zu setzen: 
„der E in lösungsbetrag  d e r S teu ergu tsche ine“.

c) In  Ziff. 7 Abs. 5 is t an S telle von  „an  Z ah- 
lungs S ta t t“ zu setzen „zur E in lö sung“ und  
an  Stelle von „des Z ahlungspflich tigen“ „des 
le tz ten  In h ab e rs“.

d) A n Ziff. 7 Abs. 6 is t fo lgender A bs. 7 neu
anzufügen: „(7) Die zur In zah lungnahm e
verpflich teten  staatlichen  K assen w erden  e r 
m ächtig t, S teuergutscheine vom  T ag ih re r 
F ä llig k e it' zu r B arein lösung  an  zum  B a r
ein lösungskurs in Z ahlung zu nehm en. Die 
Zahlungspflichtigen bzw. die G eld in s titu te  
nach Abs. 3 haben  zu verrechnende S te u e r
gutscheine g e tren n t nach zur V errechnung  
und  zur B arein lösung  fälligen S tücken  u n te r 
A ngabe d e r  jew eiligen  Sum m e d e r  N enn
w erte  und  E in lösungsbeträge e inzure ichen ,“

4. A nlage M uster 1 e rh ä lt nunm ehr die sich aus 
angefüg ter A nlage ergebende Fassung.

II. Diese V orschrift t r i t t  am  1. A pril 1952 in  K raft. 
M ünchen, den  2. A pril 1952

Bayer. Staatsministerium der Finanzen  
F ried rich  Z i e t s c h , S taa tsm in is te r
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(5  Gm)

B uchstabe  A 
N r. 000000 
DM 100.—

E m pfänger: 
(F irm a  oder V or- und 
Z unam e, B eruf, W ohn

o rt, S traße)

A n l a g e  zu I 4.
(14,8X 21 cm)

B uchstabe A Nr. 000000 DM 100 —

Steuergutschein
ausgegeben a u f  G rund  des § 1 Abs. 1 des G esetzes über S teuergutscheine 
in  der F assung  d e r B ekanntm achung vom  12. M ärz 1952 (GVB1. S. 100).

D er F re is ta a t B ayern  schuldet

Fa.—H errn —F ra u —F rl......................................................................................................
(F irm a oder V or- un d  Z unam e, Beruf)

(W ohnort, S traße)

oder O rder
D eutsche M ark  E i n h u n d e r t .  

D ieser S teuergu tsche in  w ird  •

T ag  d e r Begebung:

N am enszeichen 
der au sgebenden  B eam ten:

ab ........................................... 195  
(Fälligkeit zur V errechnung)

au f fällige S teuern , A bgaben und  an d ere  durch das B ayerische S taa ts
m in is terium  d e r F inanzen  bestim m te E innahm en des F re is taa te s  B ayern  
bei den zuständ igen  K assen des F re is taa te s  B ayern  zum  N ennw ert in  
Z ah lung  genom m en,

ab ..........................................  195 .
(Fälligkeit zur B areinlösung)

bei der B ayerischen S taa tsschu ldenverw altung  und anderen  durch  das 
B ayerische S taa tsm in iste riu m  der F inanzen  ben an n ten  S te llen  zum B ar
ein lösungskurs (N ennw ert +  A ufgeld) in b a r eingelöst.

Diese V erpflich tung  erlisch t drei Ja h re  nach F älligkeit zur B areinlösung.

M ünchen, den  ................................................. 1952

B ayerische S taa tsschu ldenverw altung  
D er P räs id en t 

G orter

B egeben durch

B uchungsnachw eis:
(Bezeichnung der staa tlichen  Kasse) 

am

(Siegel)

(U nterschriften)

R aum  fü r Indossam ente au f der Rückseite
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Bekanntmachung
über die Verleihung der Eigenschaft einer 
Körperschaft des öffentlichen Rechts an den 

Landkreisverband Bayern in München 
Vom 8. April 1952

D em  L an d k re isv e rb an d  B ayern  in  M ünchen w ird  
u n te r  G enehm igung d e r  nachstehend  abgedruckten , 
in § 1 Abs. 2 und  § 14 Abs. 1 geänderten  Satzung 
d ie  E igenschaft e iner K örperschaft des öffentlichen 
R echts verliehen .

M ünchen, den  8. A pril 1952
Bayer. Staatsm inisterium  des Innern

Dr. W ilhelm  H o e g n e r ,  S taa tsm in iste r

. Anlage
S a t z u n g

des Landkreisverbandes Bayern vom 26. März 1949.

§ 1
N am e und  Sitz

(1) Die bayerischen L andkreise  schließen sich aus 
fre iem  W illen zu einem  kom m unalen  S p itzenver
band  m it dem  N am en

L an d kre isverband  B ayern  (LkrV. B ayern)
— L andesverband  d e r  bayerischen L andkreise  — 

zusam m en.
(2) D er V erband h a t seinen  Sitz in der L andes

h au p ts ta d t M ünchen. E r ist eine K örperschaft des 
ö ffentlichen Rechts.

§ 2
G eschäftsjah r

D as G eschäftsjah r des V erbandes läu ft vom
1. A pril bis zum  31. M ärz des folgenden Jah res .

§ 3
Zweck

(1) D er V erband  setzt sich zum  Ziel, 
freiheitliches D enken und dem okratische E inrich

tungen  in S taa t und G em einde zu fö rdern , und 
im G eiste echter S elb s tverw altung  die bereitw illige 
A n te ilnahm e d e r B evölkerung  an d e r se lb stv er
an tw ortlichen  G esta ltung  des öffentlichen L ebens 
in  den  örtlichen G em einw esen zu w ecken und zu 
s tärken .
(2) Im  H inblick au f d ieses Ziel obliegen dem  V er

band  insbesondere folgende A ufgaben:
a) A ufstellung  von R ichtlin ien  zu r dem okratischen 

A usgesta ltung  d e r  Selbstverw altung ,
b) E inbringung  von leg isla tiven  V orschlägen an 

M inisterien , S enat und  L and tag  sowie F ertigung  
gu tachtlicher S te llungnahm en  zu G esetzesvor
lagen,

c) W ahrung  d e r gem einsam en In te ressen  d e r  V er
bandsm itg lieder einschließlich ih re r R echtsver
tre tung ,

d) B era tung  d e r V erbandsm itg lieder und V erm itt
lung des E rfah rungsaustausches u n te r ihnen,

e) V ertre tu n g  d e r  bayerischen L andkreise  im D eu t
schen L andkreistag ,

f) Z usam m enarbeit m it den  übrigen  kom m unalen  
S pitzenverbänden ,

g) F ö rderung  der B erufsausbildung,
h) E inrich tung  eines In fo rm ations- und P resse

dienstes.

§ 4
Z w eigverbände

(1) E ntsprechend dem  staa tlichen  V erw altungsau f
bau  sind d ie  bayerischen  L andkreise  in n e rh a lb  des

LkrV . B ayern  gebietlich zu Z w eigverbänden  in  den  
R eg ierungsbezirken  zusam m engefaß t. Ih r  N am e la u 
te t beispielsw eise: „L andk re isverband  B ayern  — 
Z w eigverband  U n te rf ran k en “.

(2) Die Z w eigverbände trag en  ih re  U nkosten  
selbst.

§ 5
M itgliedschaft

(1) M itglieder des V erbandes können  neben  den  
Z w eigverbänden  in den  R egierungsbezirken  und  
bayerischen L andk re isen  auch andere  kom m unale  
S e lb s tverw altungskö rpe rschaften  in  B ayern  sein.

(2) Die M itgliedschaft w ird  du rch  A ufnahm e e r
w orben, ü b e r die die V orstandschaft entscheidet. 
G egen d ie  E ntscheidung d e r V orstandschaft is t Be
schw erde zum  H auptausschuß  möglich, d e r  endgültig  
entscheidet.

(3) Die M itgliedschaft kann  durch A u s tr itt b eendet 
w erden. D er A u s tr itt is t jedoch n u r  zum  Schluß 
eines G eschäftsjah res zulässig. Die schriftliche A b
m eldung m uß spätestens am  1. F eb ru a r in  der 
G eschäftsstelle des V erbandes vorliegen, w enn sie 
zum  31. M ärz w irksam  w erden  soll.

(4) Die M itglieder sind berechtig t, die E inrich
tungen  des V erbandes zu benützen. Sie sind v e r
pflichtet, zu r E rfü llung  der A ufgaben des V erbandes 
beizu tragen , insbesondere die jäh rlichen  B eiträge 
und  U m lagen zu den  festgesetzten  T erm inen  zu 
bezahlen und d e r  G eschäftsstelle  M ateria l aus ihrem  
Bereich von grundsätz licher B edeutung  fü r den  V er
band zugänglich zu machen.

(5) A usscheidende M itg lieder haben ih re  V erpflich
tungen  fü r das lau fende G eschäftsjah r in vollem  
U m fang zu e rfü llen  und  bis zur völligen A bwick
lung  auch solche V erpflichtungen w eiter zu tragen , 
die vor dem  E ingang ih re r A u str ittse rk lä ru n g  durch 
Beschluß eines V erbandsorganes beg ründe t w orden 
sind. M it dem  A u str itt v e rlie r t das M itglied alle 
A nsprüche an das V erm ögen des V erbandes.

(6) E in M itglied Jcann durch Beschluß d e r  V er
bandsversam m lung  m it so fortiger W irkung aus
geschlossen w erden, w enn es sich w eigert, der 
S atzung  oder o rdnungsm äßig  gefaßten  Beschlüssen 
der V erbandsorgane Folge zu leisten, oder w enn es 
sonst durch sein V erhalten  d ie  In teressen  des V er
bandes gröblichst verle tz t. Vor der B eschlußfassung 
is t dem  M itglied G elegenheit zu geben, sich zu dem  
A n trag  au f A usschließung zu äußern . D er Ausschluß 
b ed arf e in e r M ehrheit von d re i V ierteilen  d e r  e r
schienenen S tim m berechtig ten .

§ 6
O rgane

O rgane des LK rV  B ayern  sind:
1. d ie V orstandschaft,
2. der H auptausschuß,
3. d ie  V erbandsversam m lung .

§ 7
V orstandschaft

(1) Die V orstandschaft besteh t aus den  gew ählten  
V orsitzenden der Z w eigverbände (§ 4) und  zwei zu
gew ählten  eh renam tlichen  K reis tagsm itg liedern  oder 
im V erh inderungsfä lle  aus deren  S te llv e rtre te rn  Die 
Z uw ahl erfo lg t du rch  den H auptausschuß  aus einer 
V orschlagsliste, fü r die jed e r Z w eigverband  einen 
K and idaten  benennt. Die W ahl d e r V orsitzenden und 
deren  S te llv e rtre te r  ist durch die V e rtre te r  der M it
g lieder im Z w eigverband  grundsätzlich  in  geheim er 
W ahl durchzuführen . Sie, kann, fa lls sich zwei 
D ritte l d e r anw esenden  V e rtre te r  d a fü r  entscheiden, 
als offene W ahl d u rchgefüh rt w erden.

(2) D er V erbandsvorsitzende, sein S te llv ertre te r 
und  d e r Schatzm eister w erden  au f V orschlag der
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V orstan d sch a tt u n d  des H auptausschusses von  d e r  
V erbandsversam m lung  m it e in facher S tim m enm ehr
h e it  aus d e r  M itte  d e r V orstandschaft gew ählt. Das 
N äh ere  regelt d ie  von d e r  V erbandsversam m lung  zu 
beschließende W ahlordnung .

(3) Die V orstandschaft is t beschlußfähig , w enn  an 
a lle  M itg lieder spätestens ach t Tage vor dem 
S itzungste rm in  schriftliche E in ladung  durch  den 
V erbandsvo rsitzenden  ergangen  is t und  m indestens 
d ie  H älfte  der M itg lieder anw esend  oder o rd n u n g s
gem äß v e rtre ten  ist. D ie B eschlüsse w erden  m it 
S tim m en m eh rh e it gefaß t; bei S tim m engleichheit gibt 
d ie  Stim m e des V erbandsvorsitzenden  den  A usschlag.

(4) D er V erbandsvorsitzende, bei dessen V erh in 
d e ru n g  sein S te llv e r tre te r  und  bei dessen  V erh in 
d e ru n g  d e r Schatzm eister, v e r t r i t t  d en V erb an d  nach 
in n en  und  außen. D er V erbandsvorsitzende fü h r t 
d e n  V orsitz bei allen  T agungen  d e r V erbandsorgane. 
E r beste llt den G eschäftsfüh rer und  reg e lt sein A n
s te llungsverhä ltn is  nach B eschluß d e r  V orstandschaft 
u n d  des H auptausschusses.

§ 8
H auptausschuß

(1) D er H aup tausschuß  besteh t aus je  d re i gew äh l
te n  V ertre te rn  der Z w eigverbände oder d e ren  S te ll
v e rtre te rn , d ie  n ich t zugleich d e r  V orstandschaft 
angehören  können, und  von denen e iner eh ren am t
liches M itglied eines K re is tag s sein m uß. F ü r  die 
W ahl d ieser V e rtre te r  und  deren  S te llv e r tre te r  gilt 
§ 7 (1) en tsprechend. F ü r  d ie  Beschlüsse des H au p t
ausschusses gilt § 7 (3) entsprechend .

(2) D er H auptausschuß  überw ach t die A rbe it d e r 
V orstandschaft. E r s te llt im  B enehm en m it d e r  V or
standschaft den  H ausha ltsp lan  und  d ie  Ja h re s 
rechnung  zur V orlage an d ie  V erbandsversam m lung  
fest.

(3) D er H auptausschuß  is t vom  V erbandsvo rsitzen 
den  nach B edarf — m öglichst v ie r te ljäh rlich  e in 
m al — einzuberufen . A uf A n trag  von m indestens 
v ie r  M itgliedern  des H auptausschusses m uß d ieser 
vom  V erbandsvorsitzenden  sofort, jeden fa lls  b innen  
d re i W ochen, e in b e ru fen  w erden.

§ 9
V erbandsversam m lung

(1) In  d e r  V erbandsversam m lung  (V ollversam m 
lung  d e r  M itglieder) w ird  jedes M itglied durch  
seinen gew äh lten  V erw altu n g sle ite r und  einen  vom 
kom m unalen  P a rla m e n t des M itglieds deleg ierten  
A bgeordneten  v e rtre ten .

(2) Die orden tliche V erbandsversam m lung  is t vom  
V erbandsvorsitzenden  m indestens e inm al im  J a h r  
e inzuberufen. A uf A n trag  des H auptausschusses 
oder von m indestens d re i V orstandsm itg liedern  m uß 
eine außero rden tliche  V erbandsversam m lung  e in 
beru fen  w erden.

(3) Die E inberu fung  d e r  V erbandsversam m lung  
h a t durch  schriftliche E in ladung  des V erbandsvo r
sitzenden m it m indestens 14tägiger F ris t u n te r  B e
kan n tg ab e  d e r  T agesordnung  zu erfolgen.

(4) Von M itg liedern  zu ste llende A nträge , d ie  in 
d e r V erbandsversam m lung  zu r V erhand lung  kom 
m en sollen, m üssen dem  V erbandsgeschäftsführer 
m indestens fünf Tage vor d e r  V erbandsversam m - 
lung schriftlich  m itg e te ilt w erden .

(5) M it Z ustim m ung d e r  M ehrheit d e r  erschienenen 
S tim m berech tig ten  k an n  d ie  T agesordnung  w äh rend  
d e r  S itzung e rw e ite rt w erden . D ie V erb an d sv er- 
sam m lung is t beschlußfähig  ohne R ücksicht au f d ie  
Z ahl d e r  erschienenen S tim m berechtig ten . A bge
sehen von d en  in d ie se r Satzung  besonders geregel
ten  F ä llen  entscheidet g rundsätz lich  einfache S tim 
m enm ehrheit, Bei S tim m engleichheit en tscheidet die 
Stim m e des V orsitzenden. A lle A ngehörigen  d e r 
V erbandsversam m lung  h ab en  je  e ine  S tim m e.

(6) Die V erbandsversam m lung  beschließt d en  
H au sh a ltsp lan  und  d ie  Jah resrech n u n g  und  se tz t 
danach  d ie  V orauszahlung  und  d ie  U m lage nach § 13 
d e r  Satzung  fest. Sie beschließt ü b e r die E n tla stu n g  
der V orstandschaft.

(7) Ü ber d ie  Beschlüsse d e r V erbandsversam m lung  
ist eine N iedersch rift anzufertigen , die vom  V er
bandsvorsitzenden  zu u n te rsch re iben  und  vom  Q e- 
sehäftsfüh rer als S ch riftfü h re r des V erbandes gegen
zuzeichnen ist.

§ 10
A m tsdauer in  den  V erbandsorganen

(1) Die A m tsdauer d e r  V e rtre te r  der M itg lieder 
und  Z w eigverbände in den  V erbandsorganen  ende t 
m it dem  gesetzlichen A blauf ih re r W ahlperiode oder 
ih rem  A usscheiden aus dem  A m t oder M andat, au f 
dem  ih re  W ahl beruh t.

(2) Bis zu r N eukonstitu ierung  d e r  O rgane fü h ren  
d ie  b isherigen  O rgane die G eschäfte w eiter.

(3) Scheiden d e r  V erbandsvorsitzende, sein S tell
v e r tre te r  und  d e r Schatzm eister gleichzeitig aus, so 
geh t d e r V orsitz im  V erband  bis zu r alsbald igen  
N euw ahl eines V erbandsvorsitzenden  au f das nach 
L eb en sjah ren  ä lte s te  V orstandsm itg lied  über.

. (4) Die N euw ah len  in d ie  V erbandsorgane sollen 
alsbald , m öglichst in n e rh a lb  von zwei M onaten, 
du rchgefüh rt w erden.

§ 11
S enatoren

(1) Die gem äß d e r  B ayerischen V erfassung  und  
dem  G esetz über den S enat vom  31. A pril 1947 
(GVB1. S. 162) vom  V erband  zu w äh lenden  S enatoren  
w erden  von V orstandschaft und  H auptausschuß  in  
gem einsam er Sitzung m it e in facher S tim m enm ehr
h e it gew ählt. Das N ähere  regelt die vom  S taa ts
m in is te rium  des In n e rn  gem äß § 14 des Gesetzes 
über den  S enat nach A nhörung  des V erbandes zu 
erlassende W ahlordnung.

(2) Die S enato ren  sind zu allen  T agungen d e r  V er
bandsorgane einzuladen. Sie haben  S tim m recht.

§ 12
G eschäftsstelle

(1) D er V erband  u n te rh ä lt eine an  den V erbands
sitz gebundene G eschäftsstelle.

(2) Die G eschäftsstelle  w ird  von dem  G eschäfts
fü h re r  (§ 7 Abs. 4) geleitet, d er u n m itte lb a re r V or
gesetz ter a lle r D ienstk rä fte  d e r  G eschäftsstelle  ist.

(3) D er G eschäftsfüh rer beso rg t nach den W eisun
gen d e r  V orstandschaft u n te r  A ufsich t des V erbands
vorsitzenden  d ie  lau fenden  G eschäfte des V erbandes.

§ 13
U nkosten

(1) D ie gesam ten  U nkosten  des V erbandes w erden 
durch  eine jäh rliche  V orauszahlung  und  eine Um
lage nach dem  M aßstab  der B evö lkerungsziffer der 
le tz ten  V olkszählung gedeckt, zu d e ren  L eistung  d ie  
M itg lieder des V erbandes verpflichtet sind.

(2) Die V orauszahlung  is t am  1. M ai eines jeden  
Ja h re s  fällig.

(3) F ü r  die Festse tzung  d e r  V orauszahlung  und 
d e r  U m lage gilt § 9 (6).

(4) Die T eilnehm er an  Tagungen, sow eit sie der 
V orstandschaft, dem  H aup tausschuß  und  der Ge
schäftsste lle  angehören, sow ie sonstige V ertre te r des 
V erbandes, h ab en  A nspruch  au f E rsa tz  von F a h r
kosten  und  au f T agegelder nach d en  staatlichen  
Sätzen. Bei T agungen  d e r  V erbandsversam m lung  
trag en  d ie  M itg lieder ih re  e igenen U nkosten  selbst.
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§ 14
S atzungsänderungen  u n d  A uflö sung

(1) S a tzungsänderungen  k ö n n en  n u r  von d e r  V e r
bandsversam m lung  m it e in e r  S tim m e n m e h rh e it von 
zwei D ritte ln  der ersch ienenen  S tim m b erech tig te n  
beschlossen w erden. Sie b e d ü rfe n  d e r  G en eh m ig u n g  
des S taa tsm in is te riu m s d es In n e rn .

(2̂  Die A uflösung des V e rb an d es  k a n n  n u r  in  
e iner besonderen, eigens zu d iesem  Z w eck e in b e ru -  
fenen außero rden tlichen  V e rb a n d sv e rsa m m lu n g  m it 
e iner M ehrheit von d re i V ie rte ilen  d e r  e rsch ienenen  
M itg lied e rv e rtre te r beschlossen w erd en . D iese V er
bandsversam m lung  is t b esch luß fäh ig , w en n  m in d e 
stens die H älfte  d e r  V e rb an d sm itg lied e r v e r tre te n  
sind. T rif f t dies n ich t zu, so m uß  in n e rh a lb  von  
zwei M onaten  eine neue au ß e ro rd e n tlic h e  V e rb a n d s
versam m lung  beru fen  w erd en , d ie  d a n n  ohne R ück
sicht au f die Z ahl d e r  E rsch ien en en  m it S tim m en 
m ehrhe it über die A uflösung  B eschluß  fassen  k an n . 
Die außero rden tliche  V ersam m lung  b esch ließ t auch 
ü ber die V erw endung  des v o rh a n d e n e n  V e rb a n d s
verm ögens und  über die A rt d e r  L iq u id a tio n .

§ 15
S ch lußbestim m ungen

(1) Die V eröffen tlichungen  des V erb an d es e rfo lg en  
bis au f w eiteres in den Z e itsch rif ten  „D ie S e lb s t
v e rw a ltu n g “ und  „D er B ayerische  B ü rg e rm e is te r“'.

(2) Diese Satzung t r i t t  am  26. M ärz 1949 in  K ra ft.

Bekanntmachung
der Bayer. Versicherungskamm er

über Änderungen der Satzung des Bayer. 
Versorgungsverbandes 

Vom 10. A pril 1952 
I.

A uf G rund  des A rt. 9 A bs. 2 des G esetzes ü b e r  
das öffen tliche V ersicherungsw esen  vom  7. D ezem ber 
1933 (GVB1. S. 467) w ird  d ie  S a tzu n g  d es B ayer. V e r

so rg u n g sv e rb a n d e s  vom  29. D ezem ber 1938 (GVB1. 
1939 S. 1) m it d en  Ä n d e ru n g e n  vom  4. N o v em b er 1949 
(GVB1. S. 280) u n d  vom  27. J u l i  1951 (GVB1. S. 124) 
m it Z u s tim m u n g  des L an d esau ssch u sses u n d  m it 
G en eh m ig u n g  d es B ayer. S ta a tsm in is te r iu m s  des 
In n e rn  (M in is te ria len tsch ließ u n g  vom  22. M ärz  1952 
N r. I A  3 — 4578g 5) w ie fo lg t g eän d e rt:

H in te r  S a tz  1 d es  § 16 A bs. 1 w ird  fo lg en d er H a lb 
sa tz  a n g e fü g t: „w ä h re n d  des G esch äfts jah res  e in 
tre te n d e  a llg em ein e  E rh ö h u n g en  d e r  ru h e g e h a lts 
fäh ig en  D ienstbezüge  w erd en  zu r U m leg u n g  e n t
sp rech en d  h e ran g ezo g en “.

II.
D ie S a tz u n g sä n d e ru n g  t r i t t  am  1. A pril 1951 in  K raft.
M ünchen , den  10. A p ril 1952

gez. R u do lf H e r r g e n ,
P rä s id e n t d e r  B ayer. V ersich e ru n g sk am m er

Verordnung
zur Ausführung des G esetzes über die Ausübung 

der Zahnheilkunde 
Vom 17. A pril 1952

A u f G ru n d  des § 16 A bs. 2 des G esetzes ü b e r  die 
A u sü b u n g  d e r  Z a h n h e ilk u n d e  vom  31. M ärz  1952 
(BGBl. I S. 221) w ird  v e ro rd n e t:

§ 1
D ie B efu g n is  zu E n tsch e id u n g en  nach §§ 4, 5, 6, 7 

u n d  12 des G esetzes ü b e r  d ie  A u sübung  d e r  Z ahn 
h e ilk u n d e  vom  31. M ärz  1952 w ird  au f d ie  R egie
ru n g en  ü b e rtra g e n . D ie ö rtlich e  Z u s tä n d ig k e it be- 
m iß t sich n ach  § 16 A bs. 1 d ieses G esetzes.

§ 2
D ie V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. M ai 1952 in  K ra ft.
M ünchen, d en  17. A p ril 1952

B ayer. Staatsm inisterium  des Innern
D r. W ilhelm  H  o e  g n  e r, S taa tsm in is te r
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Entscheidung
des Bayerischen Verfassungsgerichtshofes

auf F eststellung der V erfassungsw idrigkeit des Art. 24 Abs. 4 des G em eindewahlgesetzes
vom 16 .2 .1952

Im N am en des F reistaates Bayern!*
1 '  \

D er B ay erisch e  V e rfa ssu n g sg e rich tsh o f e r lä ß t in  d e r  Sache:
A ntrag des R echtsanw alts Dr. O t t o  G r i t s c h n e d e r  in  M ünchen  

auf F eststellung  der V erfassungsw idrigkeit des Art. 24 Abs. 4 des G em eindew ahlgesetzes vom 16. 2.1952
au f G ru n d  d e r  m ü n d lich en  V e rh a n d lu n g  vom  14. M ärz  1952, an  w elcher te ilg en o m m en  haben: 

als V o rs itzen d er:
d e r  P rä s id e n t des V erfassu n g sg erich tsh o fs , O b e rla n d e sg e ric h tsp rä s id e n t D r. Welsch, 

d ie  B e is itze r:
1. S e n a ts p rä s id e n t D ecker, B ay erisch e r V erw a ltu n g sg erich tsh o f,
2. S e n a ts p rä s id e n t Schm idt, O b e rlan d esg e rich t M ünchen,
3. O b e rv e rw a ltu n g sg e ric h ts ra t D r. H u fn ag l, B ayer. V erw a ltu n g sg erich tsh o f,
4. O b e rs tla n d e sg e r ic h ts ra t D r. R ing, B ayer. O b ers te s  L andesgerich t,
5. S e n a ts p rä s id e n t D r. W in trich , O b e rlan d esg e rich t M ünchen,
6. O b e rs tla n d e sg e r ic h ts ra t D r. K olb , B ayer. O b ers te s  L andesgerich t,
7. O b e rs tla n d e sg e r ic h ts ra t D r. S tü rm e r , B ayer. O b ers te s  L an d esg erich t,
8. O b e rv e rw a ltu n g sg e ric h ts ra t D r. E y erm a n n , B ayer. V erw a ltu n g sg erich tsh o f, 

am  18. M ärz  1952

fo lgende

E n t s c h e i d u n g :
D er A rt. 24 Abs. 4 des bay erisch en  G esetzes ü b e r 

die W ahl d e r G e 'm einderä te  u n d  d e r  B ü rg e rm e is te r  
(G em eindew ah lgesetz) vom  16. F e b ru a r  1952 (GVB1. 
S. 49) is t v e rfa ssu n g sw id r ig  u n d  nichtig .

G r ü n d e :
I .

1. D er R ech tsan w a lt D r. O. G. in  M ünchen  
b e a n tra g te  be im  B ayer. V erfassu n g sg erich tsh o f am  
16./18. F e b ru a r  1952, d en  A rt. 24 A bs. 4 des b ayer. 
G em ein d ew ah lg ese tzes  ( =  G em W G ) vom  16. F e b ru a r  
1952' fü r  v e rfa ssu n g sw id r ig  u n d  n ich tig  zu e rk lä re n . 

D ieser Abs. 4 la u te t:
„W ahlvorsch läge , au f  d ie  n ich t m in d esten s  fü n f 

v. H. d e r  ab gegebenen  g ü ltig en  S tim m en  fa llen , 
e rh a l te n  k e in en  S itz zugete ilt. D ie a u f  d iese W ah l
vorsch läge  e n tfa lle n e n  S tim m en  scheiden  bei d e r  
V e rte ilu n g  d e r  S itze  nach A bs. 1 aus. B ei L is te n 
v e rb in d u n g  (A rt. 20) s ind  U n te rv o rsch läg e  fü r  d ie  
F e s ts te llu n g  des H u n d e rts a tz e s  e in ze ln  zu b e h a n 
deln . S ind  au f  e in en  U n te rv o rsch lag  n ich t m in d e
s ten s  fü n f v. H. d e r  ab g eg eb en en  g ü ltig en  S tim 
m en  en tfa llen , scheiden d ie  au f  ihn  en tfa lle n e n  

( S tim m en  bei d e r  V e rte ilu n g  d e r  S itze  nach  Abs. 1 
a u s .“
D er A n tra g  w ird  d a m it b e g rü n d e t, daß  d iese B e

s tim m u n g  dem  v e rfa ssu n g sm äß ig en  G ru n d re c h t d e r 
A llg em ein h e it u n d  G le ichhe it d e r  W ahl (A rt. 14 
Abs. 1 BV) u n d  dem  G ru n d sa tz  d e r  G le ichhe it a lle r 
vor dem  G esetz  (A rt. 118) w idersp reche . J e n e r  
G ru n d sa tz  d e r  A llg em ein h e it un d  G le ichhe it d e r 
L a n d ta g sw a h l g e lte  nach A rt. 12 A bs. 1 BV auch fü r  
G em einden . A rt. 12 ü b e rn e h m e  n u r  G ru n d sä tze , 
n ich t auch  A u sn ah m en , n äm lich  d ie  A u sn ah m e  des 
A rt 14 A bs. 4 BV, d ie  1 0 -P ro zen t-K lau se l, w ie schon 
aus dem  W o rtla u t d e r  B ezu g n ah m e he rv o rg eh e . 
A uch d e r  s ta a tsp o litisch e  G ru n d g e d a n k e  des A rt. 14 
Abs. 4 BV tr e ffe  au f  G em ein d en  n ich t zu, näm lich

• D i e  E n ts c h e id u n g  (VI. - 25 - V II - 52) w ir d  gern . § 54' 
Abs. 4 d e s  G e s e tz e s  ü b e r  d e n  V e r fa s s u n g s g e r ic h t s h o f  v o m  
22. 7 47 (GVB1. S. 147) v e rö f f e n t l ic h t .

d a ß  — w ie d e r  V erfassu n g sg erich tsh o f ausgesprochen 
h ab e  — d u rch  die K lau se l d ie  B ildung  reg ie rungs
fä h ig e r  M eh rh e ite n  im  P a r la m e n t e rle ich te rt und d a 
d u rch  dessen  A rb e its fä h ig k e it erm öglicht w erden  
solle. D er B ü rg e rm e is te r  d e r  G em einde bedü rfe  k e i
n e r  „ reg ie ru n g sfäh ig en  M e h rh e it“ des G em einde
ra te s , d a  e r  u n m itte lb a r  von  d e n  B ürgern  gew äh lt 
sei. D aß d ie  A rb e its fä h ig k e it des G em einderates 
d u rch  e inze lne  P e rso n en  o d er k le ine  G ruppen  ge
fä h rd e t w ü rd e , d a fü r  feh le  je d e r  A nh a ltsp u n k t; diese 
e in ze ln en  P e rso n en  un d  k le in en  G ruppen  w irk ten  
e rfa h ru n g sg e m ä ß  a u f  G ru n d  ih r e r  besonderen  b e ru f
lichen  o d e r so nstigen  V o rau sse tzu n g en  im  G em einde
r a t  n ich t w en ig e r s in n v o ll als d ie  V e rtre te r  g roßer 
P a rte ie n . S o llte  d ie  A rb e its fä h ig k e it des G em einde
ra te s  w irk lich  g e fä h rd e t sein , so genüge d ien s tau f- 
sich tliches E in sch re iten  d e r  A ufsich tsbehörde, des
h a lb  sei k e in e  E in sch rän k u n g  von V erfassungsg rund 
sä tzen  nötig . D er G em e in d e ra t sei überd ies kein 
P a r la m e n t, so n d e rn  G em ein d eo rg an  und  dam it V er
w a ltu n g sb eh ö rd e ; au f  solche k ö n n ten  A usnahm en 
von  V erfa ssu n g sg ru n d sä tzen , d ie  fü r  eine G esetz
g e b u n g sk ö rp e rsc h a ft zu lässig  seien , auch nicht e n t
sp rech en d  a n g ew en d e t w erd en . (Der A n trags te lle r 
fü h r t  ve rsch ied en e  Ä u ß e ru n g en  von P o litik e rn  u. a. 
d a fü r  an , daß  d ie  G em ein d e v erw a ltu n g  nicht nach 
G ru n d sä tz e n  d e r  P a r te ip o lit ik  g e fü h r t w erden  sollte.) 
Ü b rig en s h ä tte n  die R eg ie ru n g en  in der W eim arer 
Z e it n ich t w egen  d e r  S p li tte rg ru p p e n  versag t; jed en 
fa lls  sei a b e r  noch n ie  b e k a n n t gew orden, daß in den 
G em e in d e rä ten  k le in e re  G ru p p en  lähm end  gew irk t 
h ä tte n .

D ie Ü b e rn ah m e  d e r  5 -P ro zen t-K lau se l ste lle  auch 
k e in e  e n tsp rech en d e  A n w en d u n g  des A rt. 14 Abs. 4 
d ar, so n d e rn  b rin g e  e rh eb lich  s tren g ere  E inschrän
k u n g en  d e r  G le ichhe it u n d  A llgem einheit der Wahl. 
Bei A rt. 14 A bs. 4 genüg te , daß  eine k leine P arte i 
w en ig s ten s  in  e i n e m  d e r  7 W ahlk re ise  des S taa ts 
geb ie tes 10 % e rh a lte . B esch ränke  sich eine solche 
G ru p p e  a u f  e i n e n  W ah lk re is , so könne sie mit 
1 %  d e r  L an d ess tim m en  b e re its  e ine V ertre tu n g  im 
L a n d ta g  e rh a lte n ; das G em eindew ah lgesetz  verlange 
a b e r d as F ünffache . D as sei schon keine e n t
sp rech en d e  A n w en d u n g  des A rt. 14 Abs. 4 BV m ehr
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— se lb st w enn  m an eine solche zulassen w ollte  —, 
so n d ern  eine unzulässige Ü berschreitung  d ieser 
A usnahm eregelung . A usnahm eregelungen  seien  
im m er n u r  in ganz beschränktem , n ie  im  e rw ei
te r te n  U m fang zulässig.

W ollte m an  d ie  5 -P rozen t-K lause l als verfassungs
m äß ig  ansehen, so w äre  das G em eindew ahlgesetz vom 
27. 2. 1948 verfassungsw idrig , w eil es keine A us
sch lußk lausel gehabt habe. M it le tz terem  Gesetz 
h abe  der G esetzgeber bere its  eine au then tische und 
rech tskonstitu tive  A uslegung des A rt. 12 BV ge
geben; es sei dam it im  L aufe  der 4 Ja h re  ein G e- 
w ohnheifcsverfassungsrecht en ts tanden , das nicht 
d u rch  einfaches G esetz geän d ert w erden  könne.

F ü r  den  Fall, daß n icht der ganze Abs. 4 des 
A rt. 24 GemW G fü r verfassungsw idrig  e rk lä r t 
w ürde , w erde  bean trag t, w enigstens die letzten  
beiden  Sätze desselben fü r verfassungsw idrig  und 
nich tig  zu e rk lä ren . Irgende ine  N otw endigkeit, 
auch fü r einen U ntervorschlag- von verbundenen  
L isten  5 P rozen t d e r  gültigen S tim m en zu verlangen , 
b esteh e  nicht; die V erb indung  lasse eben erkennen , 
daß d ie  beiden V orschläge n u r  zusam m en behandelt 
u n d  b eu rte ilt w erden  sollen.

2. D er V erfassungsgerich tshof h a t dem  B ayer. 
L and tag , dem  B ayerischen S enat und  d e r B aye
rischen  S taa tsreg ie rung  G elegenheit gegeben, zu dem 
A n trag  S te llung  zu nehm en. V or der m ündlichen 
V erhand lung  haben n u r der S enat und  die S taa ts
reg ie ru n g  schriftliche E rk lä rungen  abgegeben.

a) D er B ayerische S en a t v e r tr i t t  die Ansicht, daß 
d ie  5 -P rozen t-K lause l des A rt. 24 Abs. 4 GemW G 
n ich t gegen d ie  V erfassung  verstoße. Sie könne zw ar 
n ich t auf A rt. 12 Abs. 1 m it A rt. 14 Abs. 4 BV ge
s tü tz t w erden, da m it den d o rt in  bezug genom m e
n en  „G rundsätzen“ der L and tagsw ah l n u r die d e r 
allgem einen , gleichen, u n m itte lb a ren  und  geheim en 
W ahl nach einem  verbesserten  V erhältn isw ah lrech t 
gem ein t sein könn ten , n ich t auch d ie  10-Prozent- 
K lause l (H inw eis au f N aw iasky-L eusser, K om m entar 
zu r B ayerischen V erfassung  A rt. 12). A ber w enn eine 
ähnliche K lausel fü r die G em einden auch nicht in 
d e r  V erfassung vorgesehen sei, so brauche eine solche 
doch nich t unzu lässig  zu sein. Es sei zu untersuchen , 
ob sie gegen d ie  V erfassung  verstoße. D er V erfas
sungsgerich tshof habe in  se iner Entscheidung vom 
10. Ju n i 1949 (GVB1. S. 309) festgestellt, d ie 10-Pro- 
zen t-K lause l des L and tagsw ah lrech ts sei n icht v e r
fassungsw idrig , da sie die A rbe its- und  L eistungs
fäh ig k e it des L and tags und  d e r R egierung gew ähr
le is ten  m üsse; B estim m ungen  zu r Z urückdrängung  
d e r  S p litte rp a rte ien  b e ru h ten  also du rchaus au f sach
lichen  ünd  berech tig ten  E rw ägungen , d. h. sie m ach
te n  sachlich g erech tfertig te  U nterscheidungen  und  
vers tieß en  d ah er n ich t gegen den  G le ichheitsgrund
sa tz  des A rt. 118 BV. — Auch in  der 5 -P rozen t- 
K lause l könne eine V erbesserung  des V erhältn is
w ah lrech ts erb lick t w erden , denn  d e r G em einderat 
sei auch ein P a rlam en t, w enn e r auch im  G egensatz 
zum  L and tag  vornehm lich  V erw altungsaufgaben  zu 
e rled igen  habe; auch d a fü r  bedü rfe  e r  hand lungs
fäh ig e r M ehrheiten . Auch das sei unschädlich, daß  
d ie  5 -P rozen t-K lause l fü r  d ie  G em eindew ahl m ög
licherw eise  in  ih re r  W irkung  ü b er die 10-Prozent- 
K lau se l des L and tagsw ah lrech ts h inausgehe; denn  
au s der V erfassung  sei n icht zu en tnehm en, daß die 
10 -P rozen t-K lausel in  ih re r  A usw irkung  fü r die 
G esam tw ah l d ie  äu ß ers te  G renze d e r  zulässigen B e
sch ränkungen  darste lle . A bzulehnen sei die K on
s tru k tio n  eines G ew ohnheitsverfassungsrech ts im 
A nschluß an  das G em eindew ahlgesetz von 1948. In 
w ie fe rn  d ie  K lausel die A llgem einheit und  Gleich
h e it d e r  W ahl im S inne von A rt. 14 Abs. 1 BV be
e in träch tigen  könne, sei n icht e inzusehen; denn sie 
än d e re  nichts daran , daß  je d e r W ahlberechtig te das 
gleiche S tim m recht besitze.

b) D er B ayerische M in iste rp räs id en t h a t dem  V er
fassungsgerich tshof als S te llungnahm e d e r  B aye

rischen S taa tsreg ie ru n g  eine Ä ußerung  des S ta a ts 
m in is te rium s des In n e rn  fo lgenden In h a lts  ü b e rm it
te lt, die auch dem  A n trag s te lle r  zugele ite t w urde :

D as S taa tsm in is te riu m  h a lte  die angefochtene B e
stim m ung  nicht fü r  verfassungsw idrig . S icherungen  
gegen S p litte rp a rte ien  vers tießen  nicht sch lech th in  
gegen die V erfassung, in sbesondere n icht gegen den  
G rundsa tz  d e r A llgem einheit und  G leichheit des 
W ahlrech ts und  der G leichheit vor dem  G esetz. 
D ieser G rundsatz  w ende sich, besonders geschicht
lich betrach te t, zunächst gegen das K lassen w ah l
rech t un d  M ehrstim m enw ahlrech t. E r ve rlan g e  je 
doch nich t die abso lu te  G leichbehandlung  säm tlicher 
P a rte ie n  und  W ähle rg ruppen  ohne R ücksicht au f  
G röße oder K leinheit. S p litte rp a rte ien  seien in  d e r 
R egel un fru ch tb ar, e rschw erten  m eist eine k la re  
M ehrheitsb ildung  und  b ee in träch tig ten  dadurch  die 
A rbe itsfäh igke it der dem okratischen  V e rtre tu n g s
körper. E ine zu große Z ersp litte ru n g  der W ah l
stim m en sei d ah er unerw ünsch t; d ah e r gesetzliche 
S icherungen  gegen S p litte rp a rte ien  in den dem o
kra tischen  L än d ern  tro tz  g rundsätz licher W ah lfre i
he it und  W ahlgleichheit. Z um  A usschluß von M iß
b rauch  w erde  n u r  gefordert, daß bei solchen S iche
ru ngen  die G esetzgebung von vern ü n ftig en  E r
w ägungen  ausgehe und  sich n ich t von parte iisch e r 
W illkü r le iten  lasse  (H inw eis au f K aisenberg  „Die 
W ahl zum  R eichstag“ 4. A uflage, Seite 18). A uf diese 
E rw ägungen  gehe auch die K lausel in  A rt. 14 Abs. 4 
BV zurück. A uch die am erikan ische M ilitä rreg ie 
rung , die bei der V erfassungsbera tung  von der FD P, 
K PD  un d  WAV d aru m  angegangen w orden  sei, 
gegen die vorgesehene 10-P rozen t-K lausel e inzu 
schreiten, habe  das ausdrücklich  abgelehn t m it dem  
H inw eis, daß das am erikan ische W ahlsystem  die 
k leinen  P a rte ien  w eniger günstig  ste lle  als die 
B ayerische V erfassung  un d  tro tzdem  nicht als ü n - 
dem okratisch  gelte  (V erfassunggebende L andes
versam m lung , stenogr. B erich t S. 232).

D iese G rundgedanken  gälten  nicht n u r  fü r P a r 
lam en tsw ah len , sondern  fü r dem okratische V e rtre 
tung sk ö rp er überh au p t, also auch fü r G em einde
w ahlen. W enn auch die A ufgaben  von G em eindera t 
und  P a rlam en t verschieden seien, sie h ä tte n  im  
dem okratischen  S taa te  das eine gem einsam , daß  sie 
die W ählerschaft rep rä sen tie rten . D eshalb seien  
auch bei d e r A usgesta ltung  des G em eindew ahlrech ts 
K au te len  gegen Z w ergparte ien  grundsätzlich  zu läs
sig; w enn sie sich in  v e rn ü n ftig en  G renzen h ie lten , 
vers tießen  sie n ich t gegen den  G rundsa tz  des a llge
m einen  und  gleichen W ahlrechts. Die 5 -P ro zen t- 
K lausel h a lte  sich ab e r in n e rh a lb  d e r zu lässigen  
G renzen. D aß P a rte ien  un d  W ählerg ruppen  u n te r
h a lb  d e r 5 % u n te r die unerw ünsch ten  S p litte r
p a rte ien  fielen, liege au f der H and. Das m üsse be
sonders bei G em eindew ahlen  gelten. Nach A rt. 14 
Abs. 4 seien  u n te r  U m ständen  auch P a rte ien  vom  
L and tag  ausgeschlossen, die in  jedem  W ahlkreis und  
also auch im  ganzen L and  beispielsw eise je  9,9 % 
der S tim m en erh ie lten . E ine so w eitgehende B e
schränkung  ha lte  der G esetzgeber fü r v e re in b a r m it 
den G rundsä tzen  d e r A llgem einheit und  G leichheit 
der W ahl und  m it der R echtsgleichheit. Um so m eh r 
m üsse das von der 5 -P rozen t-K lausel gelten. Die 
10 -P rozent-K lausel des A rt. 14 Abs. 4 zähle a lle r
dings n ich t zu den „G rundsätzen“, die in A rt. 12 
Abs. 1 BV fü r  die G em eindew ahlen  in bezug ge
nom m en w erden ; im  V erfassungsausschuß der V er
fassunggebenden  L andesversam m lung  sei von m eh 
re ren  R ednern  zum  A usdruck  gebrach t w orden, daß 
die 10 -P rozent-K lausel fü r  das G em eindew ahlrech t 
n icht gelten  dürfe.

Auch die B estim m ungen  d e r Sätze 3 und  4 des 
A rt. 24 GemW G seien n ich t verfassungsw idrig ; sie 
en th ie lten  n u r  die folgerichtige D urchführung  der 
5 -P rozen t-K lausel. Sie tre ffe  ausnahm slos alle Z w erg
p a rte ien  und  S p litte rg ruppen . D er G esetzgeber w äre  
n ich t geh indert, die V erb indung  von  W ahlvor-
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sch lagen  ü b e rh a u p t auszuschließen, e r  m üsse d ah er 
auch berech tig t sein, die W irkung  d e r V erb indung  
h insich tlich  d e r S p litte rp a rte ie n  einzuschränken , 
schon u m  eine  U m gehung d e r Sätze 1 un d  2 zu v e r
h in d e rn .

Die V erfassung  beschränke den  G esetzgeber h in 
sichtlich  d e r F estse tzung  von K au te len  gegen S p lit
te rp a r te ie n  bei G em eindew ah len  w eder inhaltlich  
noch zeitlich. B eschränkungen  des gleichen allge
m einen  W ahlrech ts seien  ü b e rh a u p t und  insbeson
dere  b e i den  G em eindew ahlen  zulässig. W enn das 
f rü h e re  G em eindew ahlgesetz  sie n icht vorgesehen 
habe, so könne die K lausel doch jed erze it nach träg 
lich e in g e fü h rt w erden . Von der B ildung  eines G e
w ohnheitsrech ts, das sie fü r  a lle  Z eiten  ausschließe, 
könne keine  R ede sein.

3. I n  d e r m ünd lichen  V erhand lung  w iederholte  
d e r  A n tra g s te lle r  den  A n trag  aus seinem  oben e r
w ä h n te n  S ch riftsa tz  und  versuch te  an  H and  e in 
ze ln e r p rak tisch e r B eispiele nachzuw eisen, daß  A n
gehörige  von  S p litte rp a rte ien  keinesw egs s tä rk e r 
v e rsag t h ä tte n  a ls  A ngehörige von großen  P a rte ien ; 
jed en fa lls  sei ke in  A n h a ltsp u n k t d a fü r vo rgebrach t 
w orden , daß  d ie S p litte rp a rte ien  die G eschäfts
fü h ru n g  d e r G em einderä te  s tö rend  b ee in fluß t h ä t
ten . A uch w id e rs tre ite  es dem  Recht, daß die 
g roßen  G em einden gegenüber den k le inen  ungleich 
b e h a n d e lt und  benach te ilig t w ürden . D er A n trag 
s te lle r  bezeichnete w eite rh in  a ls  ve rle tz t die V er
fassungsbestim m ungen  in  A rt. 10 Abs. 4 („Das w ir t
schaftliche und  k u ltu re lle  E igenleben  im  B ereich der 
G em eindeverbände  is t vo r V erödung zu schützen“), 
A rt. 11 Abs. 5 (G rundsatz  d e r G leichheit der poli
tischen  R echte a lle r  in d e r G em einde w ohnenden 
S taa tsb ü rg e r), A rt. 100 (W ürde d e r m enschlichen 
Persön lichkeit), 116 (Z ulassung a lle r  S taa tsan g eh ö ri
gen zu  den öffen tlichen  Ä m tern), 118 Abs. 1 (G leich
h e it a lle r  v o r dem  G esetz) und  98 Satz  2 (g rund
sätzliche U nzulässigkeit d e r E inschränkung  von 
G rundrech ten ).

D er V e rtre te r  der S taa tsreg ie ru n g  tru g  die im  e r
w ä h n te n  Schreiben des S taa tsm in iste riu m s des 
In n e rn  en th a lten en  E rw ägungen  vo r und  b ean trag te  
d ie  Z urückw eisung  d e r A nträge. D en gleichen A n
tra g  s te llte  der V e rtre te r  des L and tags. E r beton te  
insbesondere , daß  gegenüber dem  G em eindew ahl
gesetz von  1948 das A u ftre ten  d e r S p litte rp a rte ien  
sich w esen tlich  v e rs tä rk t habe. D ie B estim m ung 
ü b e r d ie  S p litte rp a rte ien  habe  auch die A ufgabe, 
die S te tig k e it des politischen W illens in  den G e
m einden  zu gew ährleisten .

n.
A) D er K läger bean trag t, den A rt. 24 Abs 4 des 

bayerischen  G em eindew ahlgesetzes fü r  verfassungs
w id rig  und  nichtig  zu e rk lä ren , w eil e r  „dem  v er
fassungsm äß igen  G rundsa tz  der A llgem einheit und 
G leichheit d e r W ahl (A rt. 14 Abs. 1 BV) und  dem  
G ru n d sa tz  d e r G leichheit a lle r  v o r dem  G esetz 
(A rt. 118 BV) w idersp rich t“.

D er A n trag  au f N ich tigerk lärung  eines Gesetzes 
gem äß A rt. 98 Satz  4 BV ist n u r  zulässig, w enn  
b e h a u p te t w ird , daß  durch das angefochtene G esetz 
ein  G ru n d rech t verfassungsw id rig  e ingeschränkt 
w ird .

G ru n d rech te  sind  zunächst die im  2. H au p tte il der 
B ayerischen  V erfassung  au fg e fü h rten  Rechte, d a r
ü b e r h in au s  ab er nach der A uslegung  des V erfas
sungsgerich tshofs auch jene in  an d eren  T eilen  der 
V erfassung  gew ährle iste ten  Rechte, die nach ih re r 
W esensna tu r oder nach der geschichtlichen E ntw ick
lung  d ie  B edeu tung  von G rund rech ten  haben 
(Entsch. vom  21. 11. 1949, VGHE n. F. Bd. 2 Teil II 
S. 141/161 f).

D er A n trag s te lle r  behaup te t, A rt. 24 Abs. 4 GemW G 
v erle tze  n ich t n u r  das besondere verfassungsm äß ige

Recht d e r A llgem einheit und  G leichheit d e r W ah l
berechtigung, sondern  auch den  G le ichhe itsg rund
satz des A rt. 118 BV. D ieser A rt. 118 is t ein  G ru n d 
recht. Die V oraussetzung  des A rt. 98 Satz  4 BV ist 
also nach d e r — fü r  die Z ustän d ig k e itsp rü fu n g  
m aßgebenden  — B ehaup tung  des A n trag s te lle rs  e r 
fü llt, die Z uständ igke it des V erfassungsgerich tshofs 
is t b eg ründe t (§ 2 Abs. 1 Ziff. 5, § 54 VfGHG).

In  der E ntscheidung vom  12. 10. 1950, Vf. 64 — V II 
— 50, Vf. 113 — V II — 50 (GVB1. S. 253) ließ d e r  
V erfassungsgerich tshof dah ingestellt, ob d e r  Schutz 
po litischer G rund rech te  durch  A rt. 98 Satz  4 BV ge
w äh rle is te t w erde.

D as Recht des S taa tsb ü rg e rs  au f  allgem eine, 
gleiche (u n m itte lb are  und  geheim e) W ahl is t aus 
A rt. 14 Abs. 1 BV herzu leiten . Es is t n ich t im  
2. H au p tte il d e r B ayerischen V erfassung  u n te r den  
G rund rech ten  au fg efü h rt. Es gehö rt auch zw eifellos 
n ich t zu den  M enschenrechten, d. h. zu je n e r  G ruppe  
von G rundrech ten , die der S ta a t n icht e rs t schafft, 
sondern  v o rfinde t un d  schützt. Es is t v ie lm ehr e in  
politisches Recht, das e rs t durch  den  S taa t un d  
seine R echtsordnung  geschaffen ist. A ls solches is t 
es ab e r das K ernstück  der po litisch -dem okratischen  
G rund rech te  des S taa tsbü rgers . Es v e rw irk lich t den  
G rundsatz  d e r politischen G leichheit a lle r S ta a ts 
b ü rg e r (vgl. auch A rt. 11 Abs. 5 BV), w ie e r  sich 
im  L aufe  d e r geschichtlichen E ntw ick lung  d e r 
fre iheitlichen  D em okratie  herausgeb ilde t h a t u n d  
en tsp rechend  dem  allgem einen R echtsbew ußtsein  
von der V erfassung  als w esentlicher B estan d 
teil d e r dem okratischen  G rundo rdnung  üb ern o m 
m en w orden  ist. Das W ahlrecht gehö rt der g le i
chen K ategorie  von R echten an, w ie das G ru n d 
rech t des A rt. 116 BV (gleicher Zugang a lle r  
S taa tsb ü rg e r zu den  öffentlichen Ä m tern), das 
im  2. H aup tte il d er V erfassung en th a lten  ist. In  
be iden  Fällen  w ird  dem  S taa tsb ü rg e r von V erfas- 
sungs w egen u n te r dem  G esich tspunkt fo rm ale r 
G leichstellung a lle r  S taa tsb ü rg e r e in  bestim m tes M aß 
d e r B eteiligung am  S taa ts leben  zugem essen. D as 
W ahlrecht is t deshalb  als G rund rech t im  Sinne des 
A rt. 98 Satz 4 BV zu w erten . Auch abgesehen davon  
e rg ib t sich das Recht des V erfassungsgerich tshofs 
zu r  P rü fu n g  des A rt 24 Abs. 4 GemW G am  M aß
stab  der A rt. 12 und  14 BV aus se iner b isherigen  
R echtsprechung. W enn e r in  einem  bei ihm  au f ge
hörigen  A n trag  hin anhängigen  V erfah ren  (A rt. 98 
Satz 4 BV) zu der Ü berzeugung kom m t, daß die a n 
gefochtene gesetzliche B estim m ung aus anderen  v e r
fassungsrech tlichen  G esich tspunkten  verfassu n g s
w id rig  ist, so h a t e r  bei se iner Entscheidung auch 
diese and eren  verfassungsrech tlichen  G esich tspunkte  
zu berücksichtigen (vgl. E ntscheidung vom  30. 7.1949, 
GVB1. S. 232, VGHE n. F. Bd. 2 Teil II  S. 56, fe rn e r  
VGHE n. F. Bd. 1 Teil II  S. 85, Bd. 2 Teil I I  S. 161).

B) Die S achw ürdigung  erg ib t:
1. Das G em eindew ah lrech t is t in  d e r B ayer. V e r

fassung  in  dem  A bschnitt ü b e r die G em eindever
fassung  (A rt. 11 und  12) n icht selbständ ig , sondern  
durch B ezugnahm e au f die „G rundsätze fü r d ie  
W ahl zum  L an d tag “ (A rt. 12 Abs. 1 BV) geregelt. 
D am it ist u. a. gesichert, daß  das W ahlrecht e in  
g l e i c h e s  sein m uß. Zugleich ist dadurch die 
H om ogen itä tsfo rderung  des A rt. 28 Abs. 1 GG e r 
fü llt. D iese G leichheit d e r  W ahlberechtigung s te ll t  
gegenüber dem  A rt. 118 BV eine eigene R egelung 
dar. Sie is t eine fo rm ale (schematische) G leichheit 
(vgl. auch Entsch. des S taa tsgerich tshofs fü r das 
D eutsche Reich — St GH. — vom  17. 12. 1927 Nr. 6/27 
in RGZ 118 Anh. S. 22/34, G. W. Je llinek  in A rchöR . 
n. F. Bd. 15 S. 111 f. Hesse, D er G le ichhe itsg rundsatz  
im  S taa tsrech t, A rchöR . 1951 S. 195), w ährend  das 
G rund rech t des A rt. 118 n u r  Gleiches e in e r gleichen 
B ehandlung  u n te rw irft, Ungleiches aber ungleich 
behandelt w erden  läß t (vgl. VGHE n. F. je  Teil II  
in  B and 1 S. 70, B and 2 Seite 139 u. a.).
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N eben jen e r besonderen  W ahlrechtsbestim m ung 
is t auch in  A rt. 11 Abs. 5 BV festgelegt, daß „für 
d ie  S elb s tverw altung  in  d e r  G em einde d e r G ru n d 
sa tz  der G leichheit d e r politischen R echte und 
P flich ten  a lle r in der G em einde w ohnenden  S ta a ts 
b ü rg e r“ gilt, fe rn e r  leg t d e r  Abs. 4 des A rt. 11 BV 
fest, daß „die S elb s tverw altung  d e r G em einden dem  
A ufbau d e r D em okratie“ dient.

2. Es is t  n u n  zu p rü fen , ob die B estim m ung in 
A rt. 24 Abs. 4 GemW G, daß gü ltig  abgegebene 
S tim m en u n te r  den  dortigen  V oraussetzungen „bei 
der V erteilung  der Sitze ausscheiden“, e ine an  sich 
unzulässige B eschränkung des R echts auf gleiche 
W ahlen is t und  ob b e jahenden fa lls  e ine solche B e
sch ränkung  dem  G esetzgeber des G em eindew ahl
gesetzes im  H inblick au f A rt. 14 Abs. 4 BV oder an 
und  fü r sich zustand.

a) D er G rundsa tz  des gleichen W ahlrechts im  
S inne des A rt. 14 Abs. 1 BV verlang t, daß jed e r 
nach den  a llgem einen  V orschriften  W ahlberechtig te 
seine S tim m e w ie je d e r  an d ere  W ahlberechtig te ab 
geben d a rf  und  daß diese gü ltig  abgegebene S tim m e 
ebenso m itb ew erte t w ird  w ie die an d eren  S tim m en; 
a lle  W ähler sollen m it der S tim m e, die sie abgeben, 
den gleichen E influß au f das W ahlergebnis haben. 
E ine A usnahm e von diesem  G rundsatz  is t n u r  zu 
lässig, w enn  eine E inschränkung  no tw endig  ist, w eil 
sonst
1. ein e inw andfre ie r A b lau f des W ahlgeschäftes

oder der W ahlfestste llung  g efäh rde t w ürde, oder
2. die G efahr besteh t, daß and ere  verfassungs

m äßig gew ährle iste te  S taa tse in rich tungen  oder
-tä tig k e iten  lahm geleg t w ürden .
Zu a) 1. A us dem  e rs te ren  G rund  ist die B indung 

der W ahl an  den E in trag  in  die W ählerliste  und die 
B indung der W ähler an  V orschlagslisten  gerech t
fertig t w eil davon die D urchführung  der — in der 
V erfassung vorgeschriebenen — V erhältn isw ah l 
(Art. 5, 38 des L andesw ahlgesetzes, GVB1. 1950 
S. 128, A rt. 4. 23 Ziff. 2 GemW G — vgl. auch Entsch. 
des V erfassungsgerichtshofs VGHE n. F. Bd. 2 
Teil II S. 122) abhängt. Bei der 5 -P rozen t-K lausel 
des A rt. 24 Abs. 4 GemW G steh t d ieser e rs te re  A us
nahm egrund  nicht in F rage, da die M itzählung der 
u n te r diese K lausel fa llenden  W ählerg ruppen  tech
nisch in  ke iner W eise erschw ert ist.

Zu a) 2. D er S taa tsgerich tshof fü r das D eutsche 
Reich h a t in versch iedenen  frü h e ren  E ntscheidun
gen eine U ngleichheit im W ahlrecht, insbesondere 
eine B eschränkungszahl fü r k leine P arte ien , nicht 
einm al dann  fü r verfassungsm äß ig  berech tig t e r 
k lärt, w enn  sie aus einem  „sachlich durchaus zu 
b illigenden G ru n d “, also e tw a deshalb  erlassen  
w aren, um  einen  o rdnungsm äßigen  G ang der G e
schäfte in  der parlam en ta risch en  S taa tsfo rm  zu e r 
möglichen. Bei der R e c h t s  en tscheidung des 
S taa tsgerich tshof könn ten  solche politische Zweck
m äßigkeitserw ägungen  nicht B estand  haben. D er 
B egriff der G leichheit des W ahlrech ts m üsse fo r
m al gefaß t w erden , fü r  Irgendw elche B ew ertungen , 
d.-h. U n terscheidungen  sei kein  R aum  gelassen. F ü r  
keine P a rte i d ü rfe  die Z u te ilung  von A bgeord
netensitzen  an  V oraussetzungen  g eknüp ft w erden, 
die n icht bei jed e r P a rte i oder G ruppe vorzuliegen 
brauchen, d ie also von v o rn h ere in  eine erfolgreiche 
W ahlbeteiligung der zu solchen P a rte ien  oder 
G ruppen  gehörigen W ähler ausschlössen oder 
w enigstens erschw erten . Solche B estim m ungen 
bräch ten  ein ungleiches W ahlrecht. (So in  der E n t
scheidung vom  22. 3. 1949 Nr. 7/28 ü b e r das w ü rt-  
tem bergische L andesw ahlgesetz  von  1924, RGZ 124 
Anh. S. 1, 10, 12). In  sp ä te ren  E ntscheidungen  h a t 
der S taa tsgerich tshof seine E in ste llung  zu den E in 
sch ränkungen  d e r S p litte rp a rte ien  etw as gem ildert; 
aber das h a t e r  im m er beton t, daß A bw eichungen 
sich in engen G renzen ha lten  m üssen  und  nicht

w eitergehen  dürfen , als durch ein w irk lich  d rin g e n 
des B edürfn is gerech tfe rtig t is t; so z. B. w en n  das 
R eichs- oder ein  L an d esp arlam en t d u rch  a llzu  
große Z ersp litte ru n g  arbe itsun fäh ig , d ie  B ildung  
e in e r parlam en tarisch en  R egierung  und  e in e r  d a u e r 
h a ften  G rund lage  fü r diese R eg ierung  e rsch w ert 
w ü rd e  (E ntscheidung vom  17/ F e b ru a r  1930 N r. 12/ 
28 ü b e r das p reußische L andesw ah lgesetz  von  1920; 
vom  21. 11. 1930 N r. 21/90 ü b er das p reu ß isch e  P ro 
v inzia lland tagsgesetz  von 1925, RGZ 128 A nh. S. 11 f, 
130 A nhang  S. 19, 21).

Auch der B ayerische V erfassungsgerich tshof h a t 
in se in e r-E n tsc h e id u n g  vom  10. 6. 1949 Vf. 52 — 
V II — 47 (VGHE n. F. Bd. 2 Teil II  S. 48: vgl. auch  
Bd. 3 S. 127) die 10 -P rozent-K lausel des A rt. 14 
Abs. 4 BV — nachdem  e r sie tro tz  ih re r  A u fn ah m e  
in die V erfassung  selbst au f ih re  Ü b ere in s tim m u n g  
m it den F u n d am en ta lsä tzen  d ieser V erfassu n g  ge
p rü f t h a t; s. dazu auch Bachof „V erfassungsw id rige  
V erfassungsnorm en?“ -S. 36 ff. — fü r  v e rfa ssu n g s 
m äßig  e rk lä rt. E r entschied  so aus dem  G ru n d , w eil 
„das verb esse rte  V erhä ltn isw ah lrech t d e r  B aye
rischen V erfassung  nicht n u r den S in n  habe , jed e  
W ählerstim m e verh ä ltn ism äß ig  im  P a r la m e n t a b zu 
bilden, sondern  auch den Sinn, die A rb e its -  u n d  L e i
stungsfäh igke it des L and tags und  der R eg ie ru n g  d a 
durch zu erm öglichen, daß sich reg ie ru n g sfäh ig e  M eh r
he iten  im  P a rlam en t b ilden  können .“ D ie a u f  Z u rü ck - 
d rängung  der S p litte rp a rte ien  gerich te ten  B estim 
m ungen b e ru h ten  also du rchaus au f sachlichen und  
berech tig ten  E rw ägungen, d. h. sie m ach ten  sachlich 
g erech tferlig te  U nterscheidungen  u n d  v e rs tieß en  
dah er n icht gegen A rt. 118 (ebenso E n tsche idung  
vom  12. 10. 1950 Vf. 79 — V II — 50, eb en d a  Bd. 3 
S. 127 „D am it die B ildung  reg ie ru n g sfäh ig e r M eh r
heiten  im  P a rlam en t e rle ich te rt und  d ad u rch  dessen 
A rbe itsfäh igke it erm öglicht w ird “).

Es frag t sich nun, ob ein z w i n g e n d e r  G rund , 
eine A usnahm e von dem  oben u n te r Ziff. 2a w ied e r
gegebenen G rundsa tz  zu machen, auch  beim  G e- ' 
m eindew ah lrech t vorliegt. D iese F rag e  is t zu v e r
neinen.

D er B ayerische V erfassungsgeber g ing  bei d e r 10- 
P rozen t-K lause l des L and tagsw ah lrech ts von  d e r E r
fah ru n g  aus, daß ein  nach dem  V erh ä ltn isw ah lrech t 
zu stande gekom m enes P a rlam en t im p a rla m e n ta ris c h 
dem okratischen  S taa t durch M ehrheitsbesch luß  eine 
R egierung bilden  m uß. Die F ris t, die A rt. 44 Abs. 1 
BV dem  neugew äh lten  L and tag  fü r  die W ahl des 
M in iste rp räs iden ten  setzt, b e träg t n u r  1 W oche; der 
M in isterp räs iden t bed arf zu r B eru fu n g  d e r  S ta a ts 
m in is ter und  S taa tssek re tä re  der Z u stim m u n g  des 
L and tags (A rt. 45 BV). D er R egierung  m uß  n ich t n u r 
fü r die E rled igung  unum gänglicher S taa tsgeschäfte , 
sondern  auch fü r  ih re  lau fende A rb e it du rch  eine 
positive, m it der R egierung  übere in stim m en d e  P a r 
lam en tsm eh rh e it ein  R ückhalt geboten w erd en . A uch 
der E rlaß  der no tw endigen  G esetze, in sb eso n d ere  die 
G enehm igung des S taa tsh au sh a lts  se tz t e ine  positive 
P a rlam en tsm eh rh e it voraus. N un le h r t  die E rfa h 
rung , daß die B ildung  eines M ehrheitsb locks m eh 
re re r  P a rte ien  um  so m eh r g efäh rde t w ird , je  m eh r 
un d  je  versch iedenere P a rte ien  e in  B ü n d n is  e in - 
gehen m üssen, um  eine reg ie rungsfäh ige  M ehrhe it 
zu schaffen. Bloß negative  P a rla m e n tsm e h rh e ite n  
können  die F u nk tion  des S taa tes  lahm legen . Aus 
diesen G ründen  erw eist sich die E in sch rän k u n g  des 
re inen  V erhä ltn isw ah lrech ts u n d  a ls no tw end ige  
Folge h ievon eine E inschränkung  des G rundsa tzes  
d e r gleichen W ahl au f  d e r L a n d e s e b e n e  als 
notw endig . Die 10 -P rozen t-K lausel des A rt. 14 
Abs. 4 BV d ien t diesem  Ziel (vgl. die 5 -P ro zen t-  
K lausel des B undesw ahlrechts). D esha lb  h a t  sie der 
V erfassungsgerich tshof in  der eben e rw ä h n te n  E n t
scheidung vom  10. Ju n i 1949 fü r  zu lässig  e rk lä rt.

D iese E rw ägungen  tre ffen  jedoch bei d e r  G em einde 
n icht zu.
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D er G em ein d e ra t is t nach se inem  A ufgabenkre is 
k e in  P a rla m e n t. E r h a t keine die G eschäfte füh ren d e  
..R eg ierung“ zu  b ilden, sondern  der 1. B ü rgerm eiste r 
w ird  u n m itte lb a r  von den  stim m berech tig ten  G e
m ein d ee in w o h n ern  gew ählt. F ü r  die w esentliche G e
schäftse rled igung  is t u n m itte lb a r in  der G em einde
o rd n u n g  gesorgt. D er 1. B ü rg erm eiste r v e r t r i t t  die 
G em einde nach  außen, fü h r t den  V orsitz im  G e
m e in d e ra t u n d  vollzieht seine B eschlüsse; einfache 
G eschäfte  d e r  lau fenden  V erw altung  k an n  e r in 
e igener Z ustän d ig k e it besorgen (nach R ichtlin ien  des 
G em ein d e ra ts) u n d  e r k an n  in  d ringenden  F ä llen  
an  S te lle  des G em eindera ts A nordnungen  tre ffen  
u n d  u n au fsch iebbare  G eschäfte besorgen. E r fü h r t 
die D ienstau fsich t ü b e r die B eam ten, A ngestellten  
u n d  A rb e ite r d e r G em einde (GO A rt. 36—39). W enn 
in  G em einden  der G em eindera t die V erw altung  be
s tim m te r  G eschäftszw eige oder die E rled igung  e in 
ze ln e r A ngelegenheiten  beschließenden A usschüssen 
überti'äg t, können  diese n icht n u r  dem  m it der G e
m ein d ep o litik  des 1. B ü rgerm eiste rs ü b ere in stim 
m en d en  Teil des G em eindera ts entnom m en, sondern  
es m u ß  d a r in  auch eine e tw aige O pposition au f
genom m en  w erden , es „m üssen die den  G em einde
r a t  b ild en d en  F rak tio n en  und  G ruppen  nach dem  
V e rh ä ltn is  ih re r  S tä rk e  v e rtre ten  se in“ (A rt. 32 und  
33 GO). Die G em eindera tsm itg lieder sind  verpflichtet, 
an  den  S itzungen  und  A bstim m ungen  te ilzunehm en 
u n d  d ie  ih n en  zugew iesenen G eschäfte zu ü b e rn eh 
m en ; k e in  M itglied d a rf  sich der S tim m e en th a lten  
(A rt. 48). D er G em eindera t ist verpflich tet, fü r  .jedes 
H a u sh a lts ja h r  eine H ausha ltssa tzung  m it dem  H aus
h a ltsp lan , den G em eindesteuersä tzen  usw . zu e rla s 
sen. D er G em eindera t is t d a fü r veran tw ortlich , daß 
d e r H au sh a ltsp lan  die M ittel fü r die rechtlichen 
V erp flich tungen  der G em einde b e re its te llt und  au s
geglichen ist (Art. 91 GO), daß er no tfa lls  durch 
e ine N ach tragssa tzung  ergänzt w ird  (Art. 95 GO). 
B ü rg e rm e is te r  und G em eindera tsm itg lieder, die v o r
sätzlich  oder g rob -fah rlässig  gegen die V orschriften  
des einsch läg igen  A bschnittes der G em eindeordnung 
v e rs to ß en , h a ften  d e r G em einde fü r den  d a rau s  e n t
s te h e n d e n  Schaden. Die G em einde u n te rlieg t h in 
sichtlich  der F ü h ru n g  ih re r  gesetzlich festgelegten  
u n d  ü b ernom m enen  öffen tlich-rech tlichen  A ufgaben 
u n d  V erp flich tungen  und  der G esetzm äßigkeit ih re r  
V e rw a ltu n g s tä tig k e it der staa tlichen  R echtsaufsicht. 
B ei N ich te rfü llung  dieser öffen tlich-rech tlichen  A uf
gaben  u n d  V erpflich tungen  k an n  die R ech tsau f
sich tsbehö rde  die G em einde zu r D urch füh rung  der 
n o tw end igen  M aßnahm en au ffo rdern . K om m t die 
G em einde dem  nicht nach, so h a t die R echtsauf
sich tsbehö rde  die no tw endigen  M aßnahm en  an  S telle  
d e r G em einde zu verfügen  u n d  zu  vollziehen, au f 
K osten  d e r G em einde. Is t  d e r geordnete  G ang der 
V e rw a ltu n g  durch B esch lußunfäh igkeit des G e
m e in d e ra ts  oder durch seine W eigerung, gesetz
m äß ige  A nordnungen  der R echtsaufsichtsbebörde 
au szu fü h ren , e rnstlich  b eh indert, so h a t die R echts
au fs ich tsbehö rde  den 1. B ü rg erm eiste r zu erm äch
tigen, b is zu r B ehebung  des gesetzw idrigen  Z u stan 
des fü r  die G em einde zu handeln . Ä ußersten fa lls  
k a n n  die S taa tsreg ie ru n g  den  G em eindera t auflösen 
un d  die N euw ahl des 1. B ü rgerm eiste rs  ano rdnen  
(A rt. 109— 155 GO). Zu beach ten  is t üb rigens im  
vo rlieg en d en  Z usam m enhang  besonders, daß. w enn  
der G em ein d e ra t in e iner S itzung besch lußunfäh ig  
ist, w eil n ich t die M ehrheit der M itg lieder anw esend  
ist, e r  b e i d e r 2. E in ladung  ohne R ücksicht au f die 
Z ahl d e r  E rsch ienenen  beschlußfäh ig  is t (Art. 47 GO). 
Das Z ustandekom m en  von M ehrheitsbesch lüssen  im 
G em ein d e ra t w ird  dem nach durch  S p litte rp a rte ien  
n icht g efäh rd e t.

B es tan d  und  F unk tion  der gem eindlichen V erw al
tu n g so rg an e  sind also gesichert, auch w enn  die 
„ S p litte rp a rte ie n “ n icht durch d ie 5 -P rozen t-K lausel 
fe rn g eh a lten  w erden . Es ist zw ar n ich t zu verkennen , 
daß in  v ielen , nam entlich  großen G em einden eine 
Z usam m enfassung  der gew äh lten  G em ein d e ra tsm it

g lieder in  g rößere  G ruppen  erw ünsch t is t und  die 
A rbe itsfäh igke it des G em eindera ts erhöht. A n d ere r
seits können  bei den  besonderen  A ufgaben  in  der 
G em einde gerade auch gepräg te  E inzelpersönlich
k e iten  gu t w irk en  und  können  W ählerg ruppen  fü r 
lokale  w irtschaftliche oder soziale A nliegen die 
gleiche B erech tigung  hab en  w ie die politischen P a r 
teien.

E ine Zw angslage, die es rech tfertig te , den  die 
„S p litte rp a rte ien “ ausm achenden  W ählern  die A us
w irk u n g  ih res W ählerw illens zu  un te rb in d en  und  
dam it den G rundsatz  der G leichheit des W ahlrechts 
zu durchbrechen, b esteh t — im  G egensatz zu den 
L an d esp arlam en ten  — nicht.

b) Im  b isherigen  G em eindew ahlgesetz vom  27. F e
b ru a r  1948 (GVB1. S. 19) w a r eine ähnliche B e
sch ränkung  der S p litte rp a rte ien , w ie sie je tz t die 
5 -P rozen t-K lause l b ring t, n icht en tha lten . Auch der 
R eg ie rungsen tw urf zum  neuen  W ahlgesetz h a t  die 
5 -P rozen t-K lausel oder eine ähnliche B eschränkung 
nich t vorgesehen. Im  R echts- und  V erfassungsaus
schuß des L and tags (N iederschrift ü b e r die 66. S it
zung,vom  24. J a n u a r  1952 S. 44) h a t ein M itglied des 
L and tags die A ufnahm e der K lausel angereg t („es 
sei u n te r  U m ständen  die F rage  in  die D iskussion zu 
w erfen , ob m an  nicht die 5 -P rozen t- oder 10-Pro- 
zen t-K lause l des L andesw ahlgesetzes in das G e
m eindew ahlgesetz  e in füh ren  will, um  eine allgem eine 
A u fsp litte rung  zu v erm eid en “). E in an d ere r A b
geo rdne te r beton te , daß diese M aterie  au ß ero rd en t
lich schw ierig  sei und  wies au f die ku rze  zur V er
fügung  stehende Zeit hin. D er R eg ie rungsvertre te r 
bem erk te , die S taa tsreg ie ru n g  habe bei ihrem  G e
se tzen tw u rf — entsp rechend  dem  A rt. 121 GO — n u r 
die in der neuen  G em eindeordnung selbst vorge
sehenen Ä nderungen  berücksichtigen w ollen; ein a n 
deres V erfah ren  sei — e r beton te  das auch m it Rück
sicht au f andere  A b än derungsan träge  — angesichts 
des W ortlau tes des A rt. 121 Abs. 3 w ohl n icht an 
gängig. In  der fo lgenden S itzung des A usschusses 
b ean trag te  jedoch der B erich te rs ta tte r u. a. die A uf
nahm e d e r 5 -P rozen t-K lausel. D iesen A ntrag  erhob 
der A usschuß zum  Beschluß. A usführungen  darüber, 
daß  etw a besondere U nzuträg lichkeiten  aus dem b is
herigen  Fehlen  der 5 -P rozen t-K lausel im G em einde
w ah lrech t zu verzeichnen gew esen w ären , sowie 
sta tistische B erechnungen sind aus der N iederschrift 
n icht zu ersehen. In  den anschließenden B era tungen  
beschäftig te  sich der A usschuß sodann m it den S ä t
zen 3 und  4 des je tz igen  A rt. 24 Abs. 4, w onach bei 
L istenverb indung  die U ntervorsch läge fü r die 5 -P ro - 
zen t-K lause l als selbständ ig  zu behande ln  sind und 
gegebenenfalls die d a ra u f  en tfa llenden  S tim m en v e r
lorengehen.

In  der 70. A usschußsitzung w a rn te  ein  A bgeord
n e te r vo r der A ufnahm e der 5 -P rozen t-K lausel in  das 
Gesetz, da  sie seines E rachtens verfassungsw idrig  
sei. D er S taa tsm in is te r des In n e rn  h ie lt sie jedoch 
aus den u n te r  3 (unten) angegebenen G ründen  fü r 
zulässig. E in  w e ite re r A bgeordneter w a rf  die F rage 
auf, ob m an  nich t in  besonderer V erfassungstreue  die 
10-P rozen t-K lausel des L and tagsw ah lrech ts  üb ern eh 
m en solle. E ine schädliche W irkung  d ü rf te  sich aus 
der 10 -P rozent-K lausel kaum  ergeben; der L andtag  
d ü rfe  ab e r n icht dazu beitragen , eine völlige Z er
sp litte ru n g  d e r politischen G ruppen  zu erm öglichen.

G egenüber dem  B edenken  des R eg ie rungsvertre 
ters, daß m an  nich t ü b e r den A uftrag  des A rt. 121 
Abs. 3 GO. h inausgehen  dü rfe  — ein B edenken, das 
e in  an d ere r A bgeordneter te ilte , w eitere  A bgeord
nete  aber v e rw arfen  —, beton te  d e r S taa tsm in iste r 
des Innern , daß der A rt. 121 Abs. 3 ke ine  B eschrän
kung  des G esetzgebers d ars te llen  könne, daß der 
L and tag  außer der A npassung  des G em eindew ahl
gesetzes an die B estim m ungen d e r G em eindeordnung 
noch w eite re  Ä nderungen  vornehm en  könne.

Auch nach der A nsicht des V erfassungsgerich ts
hofs k an n  der in  einem  einfachen G esetz, der Ge-
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m eindeordnung , en th a lten e  A uftrag  vom  gleichen 
G esetzgeber jederze it e rw e ite rt w erden . Aus dem  
besonderen  G esich tspunkt des A rt. 121 Abs. 3 GO. 
b e s tän d e  also gegen den A rt. 24 Abs. 4 GemW G kein  
B edenken , w enn nich t die oben verzeichneten  g ru n d 
sätzlichen  B edenken b eg ründe t w ären.

c) Es b le ib t n u n  noch zu p rü fen , ob m it der B e
stim m ung  in A rt. 12 Abs. 1 BV („Die G rundsätze  fü r 
d ie  W ahl zum  L and tag  gelten  auch fü r d ie G em einden 
u n d  G em eindeverbände“) die Ü bernahm e der 10-Pro- 
z en t-K lau se l (w enn auch in  der au f 5 % gem ilder
te n  Form ) gedeckt ist. D er S taa tsm in iste r des In n e rn  
v e r t r a t  in  d e r 70. S itzung des R echts- und  V erfas
sungsausschusses des L and tags diese A nsicht. W enn 
d e r  V erfassungsgeber durch E infügung  d ieser 10-Pro- 
zen t-K lau se l eine V erbesserung des V erh ä ltn isw ah l
rech ts  vorgenom m en habe, um  dessen N achteile, 
näm lich  die Z ersp litte ru n g  und  A tom isierung des 
politischen Lebens zu v erh indern , dann  habe der 
L an d tag  als G esetzgeber ohne w eiteres das Recht, 
e ine  solche K lausel einzufügen.

D em gegenüber w eist der A n trag s te lle r d a ra u f  hin, 
daß  m it den „zu übernehm enden  G r u n d s ä t z e n  
n u r  die fü r den L and tag  vorgeschriebene allgem eine, 
gleiche, un m itte lb a re  und  geheim e W ahl nach einem
.............V erhä ltn isw ah lrech t“ gem ein t sein könne
(A rt. 14 Abs. 1 BV), n icht ab er die davon in  A rt. 14 
A bs. 4 BV vorgesehene A u s n a h m e  (10-Prozent- 
K lausel). D iese E rw ägung  ist zu treffend . Wie schon 
oben  dargelegt, sind die V erhältn isse  im L and tag  
bezüglich R egierungsb ildung  und  R eg ierungsm ehr
h e it von den V erhältn issen  in der G em eindeverw al
tu n g  grundsätzlich  verschieden; dies s teh t der E in
beziehung  der A usnahm e des Abs. 4 in die Regel 
des Abs. 1 entgegen.

D ie A uslegung, daß A rt. 14 Abs. 4 BV nicht zu den 
nach  A rt. 12 fü r die G em eindew ahl zu übernehm en
den  „G rundsätzen“ des L and tagsw ah lrech ts gehört, 
w ird  auch bestä tig t durch die V erhand lungen  der 
V erfassunggebenden  L andesversam m lung  über die 
e inschlägigen B estim m ungen. E inige A bgeordnete 
w an d ten  sich in diesen V erhandlungen  nachdrücklich 
dagegen, daß die 10-Prozen t-K lausel des L an d tag s
w ah lrech ts  in  dieser oder in  e iner anderen  Form  auf 
die G em einden üb ertrag en  w erden  und  daß u n te r den 
„G rundsä tzen“ des L and tagsw ah lrech ts auch eine 
•solche E inschränkung übernom m en w erden  m üsse. 
A uf eine B em erkung  des A bgeordneten  Loritz, daß 
d ie  Ü bernahm e von „G rundsätzen“ einen ganz u n 
k la re n  R echtszustand schaffen w ürde, daß m an  diese 
ausdrück lich  erw ähnen  m üsse, daß z. B. die Ü ber
nahm e d e r 10-Prozen t-K iausel fü r die G em einden u n 
sinn ig  und  an tidem okratisch  w äre, schlug der als Sach
v e rs tän d ig e r zugezogene P ro fesso r N aw iasky vor. 
zu fo rm ulieren : „F ü r die G em eindew ahlen gelten  die 
G ru n d sä tze  des allgem einen, gleichen, d irek ten  V er
hä ltn isw ah lrech ts“ (Prot. Bd. I S. 139). G egenüber 
d e r A nregung, doch die u rsp rüng liche  Fassung des 
E n tw u rfs  stehenzulassen, bem erk te  der A bgeord
n e te  Dr. D ehler: „Das scheint m ir n icht möglich, 
nach dem, w as H err K ollege L oritz gesagt hat. W ir 
können  den G rundsatz  der B eschränkung der Zu
te ilu n g  au f die V oraussetzung von 10 % d e r abgege
benen  S tim m en im W ahlkreis n ich t auf die G em ein
den ü b ertragen . Wie sollen w ir das m achen? (Zuruf: 
Es he iß t n u r ,G rundsätze1). D as m üssen w ir fes t
legen“. Bei der A bstim m ung w urde  jedoch die F as
sung  des E n tw urfs m it M ehrheit übernom m en: „Die 
G rundsä tze  fü r die W ahlen zur V o lksvertre tung  gel
ten  auch fü r d ie G em einden“ (ebenda S. 144). D er 
A bgeordnete  L oritz m achte neuerd ings d a rau f au f
m erksam , daß diese Fassung  u n k la r sei und in te r
p re tie r t w erden  m üsse und er b ean trag te  einen w ei
te re n  A bsatz anzufügen: „,Als G rundsätze1 gelten  
h ie r die V orschriften  des A rt. 10 über die allgem eine, 
gleiche, u n m itte lb are  und  geheim e W ahl nach dem 
V erhältn is W ahlrecht“. Sonst m üß te  m an  auch die 
V orschriften  über die W ahlkreise und  „die so berüch

tig ten  10% ü b ern eh m en . D a ra u f  a n tw o rte te  M in is te r
p räs id en t D r. H oegner: „A rt. 10 e n th ä l t  te ils  W a h l
g rundsätze, teils V o rsch riften  ü b e r  die .techn ische  
A nw endung d ieser G ru n d sä tz e  a u f  d as  ganze  L and . 
Es is t se lb stverständ lich , daß  m a n  d iese techn ische  
A nw endung der G ru n d sä tze  n ich t au f  d ie  G em e in 
den ü b ertrag en  kan n . (Z u ru f D r. D eh le rs : E in e r  d e r  
G rundsätze  is t d ie  B e sch rän k u n g  d e r  M in d estzah l 
der fü r  einen  W ah lvorsch lag  ab g eg eb en en  S tim m en). 
Bei d ieser V orschrift is t vom  W ah lk re is  d ie  R ede, 
das p aß t n ich t au f d ie  G em einden . In fo lg ed essen  is t 
d am it k la rg este llt, d aß  es sich h ie r  um  k e in e n  d e r  
fü r  die G em eindew ah len  a n zu w en d en d en  G ru n d 
sätze h a n d e lt“. D er A b g eo rd n e te  S ch irm er e rk lä r te  
nach der A bstim m ung  des A usschusses, ohne  
W iderspruch zu finden: „Ich  h ab e  m ich d e r
S tim m e en th a lten , w eil ich au s  d e r  E rk lä ru n g  des 
H e rrn  M in is te rp rä s id en ten  en tn o m m en  habe , daß  
die B eschränkung  bezüglich  d e r  10 °/o au f  d ie  G e
m eindew ah len  ke ine  A n w en d u n g  fin d e t.“

Bei d e r sp ä te ren  A b stim m u n g  im  V erfa ssu n g s
ausschuß w urde  d a ra u fh in  d ie  F a ssu n g  d e r  e rs te n  
L esung übernom m en  (P ro t. Bd. 2 S. 393), ebenso  in  
der zw eiten  L esung  (ebenda Bd. 2 S. 454). B ei d e r  
infolge von A b än d eru n g sw ü n sch en  d e r B esa tzu n g s
m acht e rneu ten  B e ra tu n g  nach  d e r  B eh an d lu n g  in  
der V o llversam m lung  w ies d e r  A b g eo rd n e te  D r. 
L acherbauer d a ra u f  h in , daß  d ie  A n w en d u n g  d e r  
G rundsätze  fü r  d ie  W ahl zum  L a n d ta g  au f  die G e
m einden eine g ru n d sä tz lich e  Ä n d e ru n g  des b is
herigen  G em eindew ah lrech ts  b ed eu te ; es w ü rd e n  
w ohl auch die G em ein d en  in  S tim m k re ise  g e te ilt 
w erden  m üssen (Bd. 3 S. 732). D em gegenüber w ies 
der M itb e rich te rs ta tte r  D r. E h a rd  d a ra u f  h in , daß  
m an bei den f rü h e re n  B e ra tu n g e n  zu e inem  k laxen  
E rgebnis gekom m en sei: W enn die G ru n d sä tze
d e r L and tagsw ah l auch  a u f  d ie  G em ein d ew ah l 
übernom m en  w erd en  m ü ß ten , so b e d e u te t das nicht, 
daß  in e iner schem atischen  F o rm  die G ru n d sä tze  
d e r L and tagsw ah l im  e inze lnen  auch  fü r  d ie  G e
m eindew ahlen  gelten , so n d ern  n u r, daß  d ie  t r a 
genden G rundsä tze  h ie ra u f  an g ew en d e t w e rd en  
sollen, se lb stv e rstän d lich  im  R ah m en  d e r  M odi
fikationen, die sich d u rch  den  e n g e re n  V erb an d  d e r 
G em einde von se lb st e rg eb en  D a rü b e r  sei m an  sich 
einig. „N ur das V e rh ä ltn isw a h lre c h t is t als G ru n d 
satz auch fü r die G em ein d e w ah len  a u fg e s te llt w o r
den und  d e r G ru n d sa tz  d e r  gehe im en  W ahl und  
a lle r d am it z u sam m en h än g en d en  V o rsch riften “. 
M in iste rp räs iden t u n d  B e r ic h te rs ta tte r  D r. H oegner 
schlug vor, das im  G ese tze s tex t d ad u rch  deu tlich  zu 
m achen, daß  m an  d ie  G ru n d sä tze  d e r  L an d tag sw ah l 
„en tsp rechend“ ge lten  lasse ; d am it w e rd e  gesagt, 
daß  diese G ru n d sä tze  cum  g ran o  sa lis  an zu w en d en  
seien. D er M itb e ric h te rs ta tte r  h ie lt d iesen  Z usatz  
n icht fü r e rfo rd e rlich  u n d  — da d e r  T ex t im  
P lenum  schon angenom m en  sei — fü r  unzw eck
m äßig. A ber au f d ie  F ra g e  des s te llv e rtre te n d e n  
V orsitzenden, ob noch in  das P ro to k o ll e ine E r
k lä ru n g  au fgenom m en  w erd en  solle, d am it K la r
heit geschaffen w ird , e rw id e r te  d e r  A bgeo rdne te  
R oßhaup ter, das s teh e  schon im  P ro to k o ll d e r  1. und 
2. Lesung. Die F assu n g  w u rd e  d an n  u n v e rä n d e r t 
angenom m en (ebenda B d. 3 S. 735). A uch in der 
V ollversam m lung d e r  V e rfassu n g g eb en d en  L an d es
versam m lung  w a r die F assu n g  u n v e rä n d e r t an 
genom m en w orden , und  zw ar sow ohl in  d e r S it
zung vom 19. S ep tem b e r 1946 (Bd. IV  S. 160) w ie in 
der 2. L esung vom  20. S ep tem b e r (Bd. IV  S. 200) und 
in d e r N ach tragslesung  vom  26. O k to b er 1946 (Bd. IV 
S. 235).

B em erkensw ert is t in  d iesem  Z u sam m enhang , daß 
auch der M ilitä rreg ie ru n g , b ev o r sie sich ü b e r die 
G enehm igung d e r V erfassu n g  sch lüssig  m achte, 
eine M itteilung im  ob igen  S inne  zugegangen  w ar. 
In  der 35. S itzung des V erfassungsausschusses vom  
22. O ktober 1946 gab  d e r  V e r tre te r  d e r  M ilitä r
reg ierung  die e in s tw e ilig e  S te llu n g n ah m e  d e r  Be-
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sa tzungsm ach t zum  v o rläu fig  besch lossenen  V erfas
su n g s tex t b e k a n n t u n d  e rk lä r te  u n te r  dem  le tz ten  
P u n k t d e r  T ag eso rd n u n g  „D er P ro te s t d e r K om 
m un istisch en  P a r te i, d e r  F re ie n  D em okratischen  
P a rte i u n d  d e r  W irtsch a ftlich en  A ufb au v ere in ig u n g  
gegen d ie  1 0 -P ro zen t-K lau se l d e r  V erfassu n g “ — ein 
P ro test, bei dem  d ie  M ili tä rre g ie ru n g  gebeten  w or
den  w ar, e in zu sch re iten  — : „Es is t  die P o litik  der 
M ilitä rreg ie ru n g , es d en  D eu tsch en  zu überlassen , 
w elches W ah lsy s tem  an g e w e n d e t w erd en  soll, so
lange  es d em o k ra tisch  is t. D ie V ere in ig ten  S taa ten  
hab en  e in  M e h rh e itsw a h lre c h t, w elches es fü r  die 
k le inen  P a r te ie n  se h r  v ie l sch w ie rig e r m acht, als es 
im  v e rb e s se rte n  V e rh ä ltn isw a h lsy s te m  B ayerns der 
F a ll ist. A b e r w ir  in  d en  V e re in ig ten  S taa ten  h a l
ten  u n se r M eh rh e its sy s tem  n ich t fü r undem o
k ra tisch .“ D e r V e r tre te r  d e r  M ilitä rreg ie ru n g  fu h r 
jedoch d an n  — w ie  in  E rg än zu n g  d e r v e rk ü rz ten  
W iedergabe d e r  Ä u ß e ru n g  im  S chriftsa tz  des 
S ta a tsm in is te r iu m s des In n e rn  (siehe oben 2 b) 
n ach g e trag en  w e rd e n  m u ß  — w ö rtlich  fo rt:

„D arf ich Ih r e  A u fm ei'k sam k e it a u f  zw ei an d ere  
P u n k te  le n k e n : .

1. E s b ez ie h t sich d ie  10 -P rozen t-R egel n icht 
au f  d ie  G em ein d e - u n d  G em eindeverbands
w ah len . D ie k le in en  P a r te ie n  können  die 
ö ffen tlich en  W ah len  d azu  benu tzen , um  sich 
ih re  U n te rs tü tz u n g  u n te r  den  W ählern  au f
zu b a u e n  u n d  ih re  P a rte io rg a n isa tio n  zu en t
w ickeln.

2............“ (S tenogr. B erich t ü b e r  die V erhand 
lu n g en  des V erfassungsausschusses  der 
B ay er V erfassu n g g eb en d en  L andesversam m - 
sung  Bd. 3 S. 746).

Nach d ieser E ntstehungsgesch ich te  des A rt. 12 is t 
sohin die Ü bernahm e e in e r d e r 10 -P rozen t-K lausel 
des A rt. 14 Abs. 4 BV en tsp rechenden  B eschränkungs
k lausel in das G em eindew ahlrech t von d e r V erfas
sunggebenden  L andesversam m lung  nicht gew ollt. 
Jed en fa lls  verm ögen  diese V erhand lungen  die oben 
angeste llten , aus der V ersch iedenheit der A ufgaben  
und  der F u n k tio n  des G em eindera ts und  des L a n d 
tags herge le ite ten  E rw ägungen  gegen die B erech ti
gung e in e r d e ra rtig en  E inschränkung  des gleichen 
W ahlrechts n icht zu  en tk rä ften .

3. M it der F o rderung  au f das a l l g e m e i n e  
W ahlrech t setzt sich die 5 -P rozen t-K lause l n icht in  
W iderspruch. U n ter „allgem einem  W ahlrech t“ is t 
n u r  ein  solches zu verstehen , bei dem  j e d e r  S ta a ts 
b ü rg e r (oder G em eindebürger) u n te r  den fü r a lle  
geltenden  V oraussetzungen  zu r S tim m abgabe b e 
rech tig t ist. Es d ü rfen  n icht n u r bestim m te G ru p 
pen  d e r B evölkerung  zu r T eilnahm e an  der W ahl 
b eru fen  sein (N aw iasjcy-Leusser, Die V erfassung  
des F re is taa te s  B ayern  S. 91). D as M erkm al d e r 
„A llgem einheit“ um schreib t sonach n u r  den P e r 
sonenkreis der S tim m berechtig ten .

4. D ie n äh e re  sta tistische U ntersuchung  der E in 
w irk u n g  d e r 5 -P rozen t-K lause l au f die Z usam m en
setzung der G em einderä te  fü h r t nach den  beim  
S ta tistischen  L andesam t erho lten  Z ahlen  zu fo lgen
dem  Ergebnis:

D er A rt. 31 Abs. 2 GO s tu ft die Z ah l der zu w ä h 
lenden  G em eindera tsm itg lieder ab, w ie aus der fo l
genden T abelle  ersichtlich ist. D ie A nw endung d e r 
~ -P ro zen t-K lau se l e rg ib t folgendes (die Z ahl d e r 

V ahlberechtig ten  und die der N ichtw ähler u n d  
F alschw äh ler ist h ie r  nach dem  E rgebnis der L an d 
tagsw ah l vom  N ovem ber 1950 errechnet):

Z a h l  d e r
• G e m e in d e g r ö ß e n k la s s e  G e m e in d e -  5 P r o z e n t  5 P ro z e n t S tim m b e re c h tig te  G ü ltig e  S tim m e n
n a c h  d e r  E in w o h n e rz a h l  r a t s m i t -  d e r  W ah l- d e r  g ü lt ig e n  je  G e m e in d e ra ts -  je  G e m e in d e ra ts 

g l ie d e r  b e re c h t ig te n  S tim m e n  m itg lie d  m itg lied

bis ZU 500 6 9,5- 9,3 31,7 30,9
501 „ 11 1 000 8 22,3 22,2 55,7 55,7

1 001 „ 11 3 000 10 49,8 47,8 99,6 95,5
3 001 „ 11 10 000 16 167,1 160,7 208,9 200,9

10 001 j; 11 20 000 20 431,2 411,8 431,2 411,8
20 001 „ 11 30 000 26 796,4 759,0 612,6 583,8
30 001 n 11 50 000 32 1 355,2 1 291,5 847,0 807,2
50 001 » 11 200 000 42 3 341,0 3 204,0 1 591,0 1 525,7

200 001 11 11 500 000 50 13 299,2 12 754,0 5 319,7 5 101,6
500 001 und m eh r 60 30 371,8 29 096,2 10 123,9 9 698,7

Es ze ig t sich in  d ie se r Ü bersich t, daß  e rs t bei G e
m einden  ü b e r  e tw a  15 000 E in w o h n e rn  d e r von der 
5 -P ro zen t-K lau se l b e tro ffe n e  T eil d e r  W ahlberech
tig ten  g rö ß e r w ird  a ls  d ie  S tim m enzah l, die fü r ein  
G em ein d e ra tsm itg lied  du rch sch n ittlich  erfo rderlich  
is t (n a tu rg em äß , da  die 5 °/o den  W ahlquo tien ten  
ers t d an n  üb ers te ig en , w en n  d e r  D iv isor [Sitzzahl] 
20 oder m e h r b e träg t) .

U m  die A u sw irk u n g  d e r  5 -P ro zen t-K lau se l au f die 
W äh le rg ru p p en  zu illu s tr ie re n , h a t  das S tatistische 
L an d esam t g e p rü f t, w elchen  E influß  die K lausel au f 
das G em e in d e w ah le rg eb n is  von  1948 — bei dem , w ie 
gesagt, noch ke in e  B esch rän k u n g sk lau se l bestand  — 
gehab t h ä tte ;  d as L a n d e sa m t h a t  zu diesem  Zweck 
fü r jed en  R eg ie ru n g sb ez irk  u n d  jed e  G em einde
g rößenk lasse  d re i G em einden  h e rau sg eg riffen  (und 
zw ar bev o rzu g t solche m it m ög lichst v ielen W ahl
vorschlägen). D abei e rg ab  sich:

U n te r 19 G em einden  zw ischen  10 000 und  20 000 
E inw ohnern  w ä re  in 4 G em ein d en  je  ein  W ahl
vorschlag  au sg e fa llen ; von  7 G em einden  zw ischen 
20 000 u n d  30 000 E in w o h n e rn  w ä re n  n u r in zwei 
G em einden  a lle  W ah lvo rsch läge  u n v e rä n d e r t bei

der S itzverte ilung  berücksichtig t w orden, in  a llen  
übrigen  ab er W ahlvorschläge ausgefallen ; u n te r 
12 S täd ten  d e r G rößenklasse 30000—50000 E inw ohner 
w ären  in 2 S täd ten  alle W ahlvorschläge wie 1948 
berücksich tig t w orden, in  den  übrigen  w ären  W ahl
vorschläge ausgefallen ; auch n u r in 3 S täd ten  zw i
schen 50 000 und  200 000 E inw ohnern  w ären  die 
S ta d trä te  w ie bei der S itzverte ilung  1948 zusam m en
gesetzt w orden, in den  übrigen  w ären  W ahlvor
schläge ausgefallen .

A us der E inzelaufstellung , die h ie r  n ich t w ied e r
gegeben w erden  soll, e rg ib t sich zusam m enfassend, 
daß  in den 132 ausgew äh lten  G em einden nicht n u r  
d ie parte ilo sen  W ählergruppen , sondern  auch die 
politischen P a rte ien  selbst durch  die Ausschlüsse im 
Gefolge der 5 -P rozen t-K lausel be tro ffen  w orden  
w ären . Von den 57 A usfällen, die bei G eltung d e r 
5 -P rozen t-K lause l bei d e r G em eindew ahl 1948 e in 
ge tre ten  w ären , en tfa llen  die S itzverluste  w ie folgt 
au f die P a rte ien  und  W ählerg ruppen : B ayern p arte i 
=  2 S itze; FD P =  11 S itze; KPD  =  9 Sitze; WAV 
=  9 S itze; U nion d e r  A usgew iesenen =  5 S itze; U nion 
der A rb e itn eh m er =  I Sitz. Z usam m en also 37 Sitze.

I
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Die w eiteren  20 verlo rengegangenen  P lä tze  v e r
teilen  sich au f P arte ilo se  und  sonstige W äh le rg rup 
pen. In  7 F ä llen  w ä ren  W ahlvorschläge sogar m it 
2 S itzen ausgefallen , näm lich  e inm al die BP, zw ei
m al die FD P, e inm al die WAV und  d re im al P a r te i
lose und  sonstige W ählerg ruppen .

Es zeig t sich aus v o rs tehender B erechnung, daß 
d ie 5 -P rozen t-K lause l auch u n te r den G em einden 
große U ngleichheiten  d e r rechtlichen A usw irkung  
zeigt, die n u r  zum  Teil in der V erschiedenheit der 
na tü rlichen  V erhältn isse  beg rü n d e t sind. Jeden fa lls  
lie fe rt auch die sta tistische  B erechnung keine  G ründe, 
die dem  oben gekennzeichneten  V erstoß der 5 -P ro - 
zen t-K lause l gegen den  verfassungsm äß igen  G ru n d 
satz der G leichheit des W ahlrech ts eine R ech tfe rti
gung geben könnten .

5. Bei diesem  E rgebn is b esteh t ke ine  V eran las
sung, noch au f die w eite ren  rechtlichen A u sfü h ru n 

gen des A n trag s te lle rs  und  au f seinen  E v en tu a l
an trag  — N ich tigerk lärung  d e r Sätze 3 und 4 des 
A rt. 24 Abs. 4 GemW G ü b er die U ntervorschläge — 
einzugehen. V ielm ehr w a r der ganze A bsatz 4 des 
A rt. 24 des G em eindew ahlgesetzes vom  16. F e b ru a r  
1952 fü r  verfassungsw id rig  und  nichtig zu e rk lä ren .

M it d ieser E ntscheidung e rle iden  auch die B e
stim m ungen  in  §§ 56 Abs. 4, 73 Abs. 1 und  74 der 
G em eindew ah lo rdnung  vom  16. F eb ru a r  1952 (GVB1. 
S. 54) und  inhaltlich  auch d e r A rt. 3 Ziff. 4 des 
L andkreisw ah lgesetzes vom  16. F eb ru a r 1952 (GVB1. 
S. 53) e ine Ä nderung.

D as V erfah ren  is t kostenfrei, 
gez. D r. W elsch D ecker Schm idt
gez. D r. H ufnagl Dr. R ing D r. W intrich
gez. Dr. K olb Dr. S tü rm er Dr. E yerm ann

H e ra u sg e g e b en  vom  In fo rm a tio n s -  u n d  P re s s e a m t d e r  B a y e r .  S ta a ts re g ie r u n g .  M ü n ch en , P r in z r e g e n te n s tr a ß e  7. D ru ck : 
H e rm a n n  V ita lo w itz  & Co , M ü n ch en  J5, B a y e rs tra ß e  57/59. F o r t la u fe n d e r  B ezu g  n u r  d u rc h  d ie  P o s ta n s ta lte n . B ezu g s
p re is : A u sg ab e  A v ie r te l jä h r l ic h  DM  2.— +  Z u s te llg e b ü h r .  E in z e lp re is  b is  8 S e ite n  30 P fg ., je  w e i te re  i S e ite n  10 P fg . 
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